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108 Sie ©cptoeiger §ebamme SHv. 12

bie Polinnen burften in bent bantaligen 9luß=
lanb rticf)t ftubieren. ©inrnal tourbe fie toon
einem tßrofeffor aus greiburg int Uecpttanb,
ber, auep ein s$ole, in ^ßaril toeilte, eingela»
ben, unt einen jungen ?ß^t)fifer, pierre ©urie
tennen gu lernen, ber ipr über getniffe fragen
für ipre Arbeiten Slultunft- geben tonnte. Sie
beiben jungen Seute macpten gute Vetannt»
fcÉjaft unb belogen ein genteinfamel Sabora»
torium ; fpäter heirateten fie einanber unb ilpre
toiffenfcpaftlicpe Arbeit blieb bis 51t ifirent Sobe
genteinfant. Marie ©flobotolta erfuhr bon ben
Véquerelfcpen Veobacptwtgen unb fing an, fid)
für biefe gragen 31t intereffieren ; befonberl 'bie

Joacpimltaler dßecfjblenbe (Joadpimltal in
Vöprnen) fcpien folcpe ©traplen aulgufenben.
2lber fie toaren biel gu arm, fiep bie nötigen
Mengen ber ißecpblenbe tommen gu laffen,
benn biefel Mineral tourbe auf Uran berar»
beitet unb toar belpalb teuer. Sa ïamen fie
auf ben ©ebanten, bie Slbfallftoffe, bie nacp
biefer Verarbeitung übrig blieben, 31t unter»
fucpen. Sie betauten unter großen perfönlicpen
Däfern eine genügenbe Menge biefer 2lbfäEe,
um toeiter ju arbeiten, guerft entbecften fie
ein neuel cpentifcpel ©lernent, bal fie tßoto»
nium nannten. Sann gerfepten fie ben 9teft
nacp cpemifcpen Metpoben toeiter unb e§ geigte
fid), baß bie ©ubftang, bie bie ©trafen aul»
fenbet, in ungeheuer geringen Mengen barin
bot£)anben fein mußte ; aber auep, bafg biefe
©ubftang fepr ftarïe ©traplunglfäpigfeit paben
mußte.. ÜRacßbem fie anfangl geglaubt patten,
e§ toiire toopl ein Saufenbftel ber Menge bei
Slnfanglmaterialel an fotdper ©ubftang bor»
panben, lam el bann peraul, baß nur ettoa
ein MiEionftel barin toar. 2Säprenb bier Jap»
ren angeftrertgter Slrbeit in einem falten, ttn»
peigbaren ©cpuppen, toobei fie toegen ber oft
giftigen Sümpfe bei ipren llnterfucpungen biel
im freien arbeiten, unb toenn ein 9iegen fam,
rafcp ipre Jnftrumente toieber in ben ©cpup»
pen tragen mußten, boEbracpten fie, toal bei
einigermaßen normalen Verpältniffen nur et»

toa gtoei Japre gebraucht pätte ; aber bann
patten fie bal neue ©lement, bal bie paupt»
fäcplicpfte ©traplunglguelle barfteEt, bal 9ia»
bium, toie fie el nannten, rein pergeftetlt.

Sßierre ©urie fam balb banacp bei einem
Unfall auf ber ©fräße uml Sehen ; ein ©amion
überfupr ipn, all er eine ©traße überquerte.
Marie ©urie arbeitete toeiter bil an ipr
Sébenlenbe ; ipre ältefte Socpter mit iprem
Manne Joliot paben toeiterpin toertbollé 9lr=
beit geleistet.

Sal Sîabium tourbe bon aller Söelt begrüßt,
benn man toar fcpon burcß bie tRöntgenftraplen
borbereitet, feinen 9tupen gu erfennen. Slucp bie
©efapren blieben nicpt lange Oerborgen; guerft
befam ber greife Véquerel, ber ein ©lälcpen
mit labium in ber SBeftentafcpe trug, eine Ver»
brennung; anbere folgten unb Sßierre ©urie
Oerbrannte fiep all ©jperiment felber bie Saut
an einem Slrme. Man begann baper attep balb,
bal 9tabium unb einige Oertoanbte ©lemente,
bie ebenfaEl ftraplen, gu mebiginifepen 3foeden
gu benüpen; auep pier mußten erft bie niip»
licpen Metpoben, bie guläßigen Mengen unb
Veftraplunglgeiten feftgeftellt toerben ; aber
peute pat mart in biefen ©traplenelementen
ein toertbollel Mittel gur Vefämpfung bieler
bölartiger ©efcptoülfte, benen man fonft rticfjf
beifommen fonnte, ober bie fiep gu fpät gur
nodp erfolgreicpen Operation bem Birgte [teilen.
©0 fönnen oft ©ebärmutterfrebfe noep in bor»
gerüdten ©tabien gepeilt toerben, ber ©peife»
röprenfrebl, bem man faft macptlo! gegenüber»
ftept, toirb mancpmal gebeffert ober gar gepeilt.
Unb bie Hoffnung beftept, baß in nicpt gu fer»
ner $ufunft bie 91efultate noep beffer toerben.

9töntgen erpielt ben erften tRobelpreil für
Sßppfit, einen folepen befamen ebenfalll pierre
unb Marie ©urie unb bie teptere erpielt ipn
1910 gum gtoeiten Male für ipre Arbeiten nacp
bem Sobe iprel Mannel.

BücDertiscD.

Slbolf ^oelfcp: 9îarfofe. Ser 9toman bom
Kampfe gegen ben ©cpmerg. Gilbert Mül»
1er, Verlag, gimep. 5ßret§ in ©angleinen
gr. 10.—, gepeftet gr. 8.—.

Sal Vucp, bal jeber lefen follte, ber fiep um
bie ©ntftepung ber fo fegenlreicpen ©cpmerg»
betäubung bei Operationen intereffiert, füprt
uni in gorrn einel 9tomane! bie ©efdpiöpte
bei 3apnatglel SBiEiam Spomal ©reen M or»
ton bor Slugen. Siefer benüpte gunt erften
Male bie fepmergbetaubenbe SBirfung bei
Stetperl beim 3aPnäiePen un*> bermoepte be»

fannte ©pirnrgen feinel SBopnortel bagu, bie»

fei Mittel auep bei Operationen gu berfuepen.
©tatt Sanfbarfeit, erntete er, toie faft alle
teuerer, nur Vitterfeit, S'ceib, ©iferfuept unb
ben Siebftapl feiner ^öeert, inbem ein anberer
fiep bie ©rfinbung gufeprieb unb bor ber Oef»
fentlicpfeit lange SRecpt bepielt. Morton ftarb
berbittert unb einfam. Sie ©pren, bie ipm fpä»
ter bom Slullanb gufloffen, bermoepten nicpt
mepr, feinen Sebenlabenb aufgupeitern ; er be»

merfte fie faurn.

5ßaul be $ntif: Männer, bte ben Sob be»

fiegen. OreE -güßli, Verlag, 3itricp unb
Seipgig. Sßreil gep. §v. 7.—, geb. $r. 9.80.

Ser Verfaffer biefel Vubpel ift ber befannte
Slutor bei früper erfepienenen SBerfel „Mi»
frobenjäger, in bem er bie großen ©rfor»
fdper ber ^Ufdlümilmeger berperrlicpte. Siel»
mal gilt el ben in ber ©egentoart fämpfenbett
Stergten, bie jene ©eißein ber Menfcpßeit gu
berniepten fttepen, bie .Üinbbettfieber, Einher»
iäpmung, Suberfulofe, ©pppiiil, tßellagra
peißen. Se Äruif berieptet mit ber ipm
eigenen Sebenbigfeit über biefen $ampf; bal
Vucp ift toert, bon jebem geiefen gu toerben,
ber $ntereffe, beruflicpel ober menfcplicpel, an
biefen gtûgen P<ü, unb.toer pätte bal niipt!

£einricp ©r'apl: SBerbe Mettfepenfenncr
burcpl Menfcpcngeficpt. Mit gaplreicpen
Slbbilbungen auf iïunftbtudtafeln. 5îar»
tonier t RM. 2.40. Ralfen»Ver lag ©ridp
©ider, Verlin»©cpilboto.

3Ber möcpte nicpt gern biefer 3lufforberung
folgen? ^er möcpte boep gern Menfcpenïen»
ner fein ober toerben. Sal borliegenbe Vucp
faßt bie [yorfcpurtglergebniffe ber größten Men»
fepenbeobaepter meifterpaft gufantmen. ©I toer»
ben bem Sefer nicpt einfaep tRegein borgefept,
er belommt bieimepr einen ©inblid in bie
inneren ©efepmäßigleiten bon gorm unb 2lul»
brud, fobaß er fidp felbft bon gall gu gall in
ein ©efidpt, in einen Körper pineinlebt unb
feine Vebeutung erfennt. Viele Slbbilbnngen
geigen anfepaulid) toiiptige ©runbformen. SSer
bal Vucp aufmerffam lieft, toirb nicpt nur
feine Menfcpenfenntnil fteigern, fonbern auep
reiepen inneren ©etoinn unb greube am Seben
unb an ber Veobacptung ber g°rriien itrtb
Menfcpen paben.

Warum gerade die £1

3vTma
IDEAL-BINDE» ^

weil seidenähnlich, sehr

elastisch, ohne Gummi,
unsichtbar, praktisch, weil
vielmals waschbar, ohne

an Elastizität einzubüssen.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Sanitätsgeschäften. 3040 k658 B

Hersteller:

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G., Zürich 8

Scptueif. Ijcliatnnteuuctetu
2entrals3orsrana.

®ut ©etoiffen — lanfteg fRußetißen.

Söir paben bal Vergnügen, unfern berepr»
ten Mitgliebern gur ^enntil gu bringen, baß
grau Slnna §inberling in tRämilmüpIe, ipr

50jäprigel,
grau Seibatper in §emmilpofen,
grau iRiittimann in Vafabingen unb
grau @tump»Marcpon in Marlp»te»granb, ipr

40jäprigel Sienftjubiläum feiern tonnten.
26ir entbieten ben Jubilarinnen bie perg»

liepften ©ratulationen unb toünfcpen ipnen
fernerpin nur bal Vefte.

Sen ©eftionlpräfibentinnen bauten tnir biel»
mall für bie 3uien^un9 ^er getbünfepten §eb»
ammengefepe.

Sitten Mitgliebern gu ©tabt unb Saub ent»
bieten toir perglicpe ©lüd» unb ©egenltoünfdpe
gum Japreltoeipfel. Jm ©tiEen freuen toir
uni peute fcpon auf ein äöieberfepen im näcp»
ften Japr im Sanbe Seil!!

Mit toltegialen ©rüßen!
gür ben 3entm©orftanb :

Sie tßräfibentin : Sie ©etretärin :

J. ©lettig. grau 9t. ®ölla.
3tt)d|en6ergftr. 31 ffîinterttjur §ottinger[tr. 44

Set. 26 301. Qüxiä) 7.

Krankenkasse.

Ärantgemelbete Mitglieber:
grau ßrabolfer, Mettlen (Spurgau)
grau §uber»©ontre, Söintertpur
grau Variggi, 3"ïicp 4
grau M. Vertpolb, Jüricp
grau Verta Mopl, 9tafg
grau Vüpler, Sool (Spurgau)
grau Sröfcp, Serenbingen (©olotpurn).
grau Vögti, Sangnavt (Vern)
grau ©Ifa ©tpner, lînterentfelben (Slargau)
grau Vollmann, ilrienl (Sugern)
grau 3euflin, Suggingen (Vern)
grau ©Imer, ©larul
grau glüdiger, ©olotpurn
grau ©uran, Somill (©raubünben)
grau Äüng, Miipleporn (©larul)
grl. ©ufanne Srepp, Mebetl (©raubünben)
grau M. 9tuefcp, Valgacp (©t. ©allen)
grau 2Beber»Sanber, Vafel
grau Dtötpeli, Vettlacp (©olotpurn)
Mme. M. öaenni, Saufanne
grau Völliger, llnterfcpäcpen (llri)
grau ©turgenegger, 9teute (9lppengeE)
grau SBirtp, Merilpaufen (©cpaffpaufen)
grau 5ßupi, @t. Slntönien (©raubünben)
grl. ©priftine ©onrab, ©ill i. Somlefcpg
grau Seibacper, §emilpofen (©cpaffpaufen)
grau ©epioab, grauenfelb
Mme. ©. Vurbet, ©enèbe
grau Veng, tßfungen (3üricp)
grau Vertfcpirtger, 3üricp
grl. Sina ©üntert, ©rftfelb (Uri)
Mme. SBoplpaufen, 9tomont (gribourg)
grau grep»Vär, Spaltoil (3üridp)
grau Uebelpart, SBelfcpenropr (©olotpurn)
grau SSBueft, 2ßilbegg (Slargau)
grau ©life Martin, Vremgarten (Slargau)
grau S. Meier, 3üricp 6

Slngemelbete 3!Böcpnerinnen:
grau M. Vurtpart=Vrütfcp, Sießenpofen (Spur»

gau)
grau 9tenner=©cpuler, Vürglen (llri)

©intritte:
121 Mlle. Sucie ©onin, Maternité, Saufanne,

15. ÜRobember 1938.
Ste Strantetdaffefontmiffion in Sintertpur:

grau Slderet, tßräfibentin.
grau Sanner, Äaffierin.
grau 9t of a Mang, Slttuarin.
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die Polinnen durften in dem damaligen Rußland

nicht studieren. Einmal wurde sie von
einem Professor aus Freiburg im Uechtland,
der, auch ein Pole, in Paris weilte, eingeladen,

um einen jungen Physiker, Pierre Curie
kennen zu lernen, der ihr über gewisse Fragen
für ihre Arbeiten Auskunft geben konnte. Die
beiden jungen Leute machten gute Bekanntschaft

und bezogen ein gemeinsames Laboratorium

; später heirateten sie einander und ihre
wissenschaftliche Arbeit blieb bis zu ihrem Tode
gemeinsam. Marie Sklodowska erfuhr von den
Bèquerelschen Beobachtungen und fing an, sich

für diese Fragen zu interessieren; besonders die
Joachimstaler Pechblende (Joachimstal in
Böhmen) schien solche Strahlen auszusenden.
Aber sie waren viel zu arm, sich die nötigen
Mengen der Pechblende kommen zu lassen,
denn dieses Mineral wurde auf Uran verarbeitet

und war deshalb teuer. Da kamen sie

auf den Gedanken, die Abfallstoffe, die nach
dieser Verarbeitung übrig blieben, zu
untersuchen. Sie bekamen unter großen persönlichen
Opfern eine genügende Menge dieser Abfälle,
um weiter zu arbeiten. Zuerst entdeckten sie
ein neues chemisches Element, das sie Polonium

nannten. Dann zersetzten sie den Rest
nach chemischen Methoden weiter und es zeigte
sich, daß die Substanz, die die Strahlen
aussendet, in ungeheuer geringen Mengen darin
vorhanden sein mußte; aber auch, daß diese

Substanz sehr starke Strahlungsfähigkeit haben
mußte., Nachdem sie anfangs geglaubt hatten,
es wäre Wohl ein Tausendstel der Menge des

Anfangsmateriales an solcher Substanz
vorhanden, kam es dann heraus, daß nur etwa
ein Millionstel darin war. Während vier Jahren

angestrengter Arbeit in einem kalten,
unheizbaren Schuppen, wobei sie wegen der oft
giftigen Dämpfe bei ihren Untersuchungen viel
im Freien arbeiten, und wenn ein Regen kam,
rasch ihre Instrumente wieder in den Schuppen

tragen mußten, vollbrachten sie, was bei
einigermaßen normalen Verhältnissen nur
etwa zwei Jahre gebraucht hätte; aber dann
hatten sie das neue Element, das die
hauptsächlichste Strahlungsquelle darstellt, das
Radium, wie sie es nannten, rein hergestellt.

Pierre Curie kam bald danach bei einem
Unfall auf der Straße ums Leben; ein Camion
überfuhr ihn, als er eine Straße überquerte.
Marie Curie arbeitete weiter bis an ihr
Lebensende; ihre älteste Tochter mit ihrem
Manne Joliot haben weiterhin wertvolle
Arbeit geleistet.

Das Radium wurde von aller Welt begrüßt,
denn man war schon durch die Röntgenstrahlen
vorbereitet, seinen Nutzen zu erkennen. Auch die
Gefahren blieben nicht lange verborgen; zuerst
bekam der greise Bèquerel, der ein Gläschen
mit Radium in der Westentasche trug, eine
Verbrennung; andere folgten und Pierre Curie
verbrannte sich als Experiment selber die Haut
an einem Arme. Man begann daher auch bald,
das Radium und einige verwandte Elemente,
die ebenfalls strahlen, zu medizinischen Zwecken
zu benützen; auch hier mußten erst die
nützlichen Methoden, die zuläßigen Mengen und
Bestrahlungszeiten festgestellt werden; aber
heute hat man in diesen Strahlenelementen
ein wertvolles Mittel zur Bekämpfung vieler
bösartiger Geschwülste, denen man sonst nicht
beikommen konnte, oder die sich zu spät zur
noch erfolgreichen Operation dem Arzte stellen.
So können oft Gebärmutterkrebse noch in
vorgerückten Stadien geheilt werden, der
Speiseröhrenkrebs, dem man fast machtlos gegenübersteht,

wird manchmal gebessert oder gar geheilt.
Und die Hoffnung besteht, daß in nicht zu ferner

Zukunft die Resultate noch besser werden.
Röntgen erhielt den ersten Nobelpreis für

Physik, einen solchen bekamen ebenfalls Pierre
und Marie Curie und die letztere erhielt ihn
1910 zum zweiten Male für ihre Arbeiten nach
dem Tode ihres Mannes.

kücherttsch.

Adolf Koelsch: Narkose. Der Roman vom
Kampfe gegen den Schmerz. Albert Müller,

Verlag, Zürich. Preis in Ganzleinen
Fr. 10.—, geheftet Fr. 8.—.

Das Buch, das jeder lesen sollte, der sich um
die Entstehung der so segensreichen
Schmerzbetäubung bei Operationen interessiert, führt
uns in Form eines Romanes die Geschichte
des Zahnarztes William Thomas Green Morton

vor Augen. Dieser benützte zum ersten
Male die schmerzbetäubende Wirkung des

Aethers beim Zahnziehen und vermochte
bekannte Chirurgen seines Wohnortes dazu, dieses

Mittel auch bei Operationen zu versuchen.
Statt Dankbarkeit, erntete er, wie fast alle
Neuerer, nur Bitterkeit, Neid, Eifersucht und
den Diebstahl seiner Ideen, indem ein anderer
sich die Erfindung zuschrieb und vor der
Öffentlichkeit lange Recht behielt. Morton starb
verbittert und einsam. Die Ehren, die ihm später

vom Ausland zuflössen, vermochten nicht
mehr, seinen Lebensabend aufzuheitern; er
bemerkte sie kaum.

Paul de Kruif: Männer, die den Tod be¬

siegen. Orell Füßli, Verlag, Zürich und
Leipzig. Preis geh. Fr. 7.—, geb. Fr. 9.80.

Der Verfasser dieses Buches ist der bekannte
Autor des früher erschienenen Werkes
„Mikrobenjäger, in dem er die großen Erforscher

der Infektionserreger verherrlichte. Diesmal

gilt es den in der Gegenwart kämpfenden
Aerzten, die jene Geißeln der Menschheit zu
vernichten suchen, die Kindbettfieber,
Kinderlähmung, Tuberkulose, Syphilis, Pellagra
heißen. De Kruif berichtet mit der ihm
eigenen Lebendigkeit über diesen Kampf; das
Buch ist wert, von jedem gelesen zu werden,
der Interesse, berufliches oder menschliches, an
diesen Fragen hat, und wer hätte das nicht!

Heinrich Grahl: Werde Menschenkenner
durchs Menschengesicht. Mit zahlreichen
Abbildungen auf Kunstdrucktafeln.
Kartoniert UN. 2.40. Falken-Verlag Erich
Sicker, Berlin-Schildow.

Wer möchte nicht gern dieser Aufforderung
folgen? Jeder möchte doch gern Menschenkenner

sein oder werden. Das vorliegende Buch
faßt die Forschungsergebnisse der größten Men-
fchenbeobachter meisterhaft zusammen. Es werden

dem Leser nicht einfach Regeln vorgesetzt,
er bekommt vielmehr einen Einblick in die
inneren Gesetzmäßigkeiten von Form und
Ausdruck, sodaß er sich selbst von Fall zu Fall in
ein Gesicht, in einen Körper hineinlebt und
seine Bedeutung erkennt. Viele Abbildungen
zeigen anschaulich wichtige Grundformen. Wer
das Buch aufmerksam liest, wird nicht nur
seine Menschenkenntnis steigern, sondern auch
reichen inneren Gewinn und Freude am Leben
und an der Beobachtung der Formen und
Menschen haben.
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Achuiey. Heliammenverein
Teimalvorstana.

Gut Gewissen — sanftes Ruhekissen.

Wir haben das Vergnügen, unsern verehrten

Mitgliedern zur Kenntis zu bringen, daß
Frau Anna Hinderling in Rämismühle, ihr

50jähriges,
Frau Leibacher in Hemmishofen,
Frau Rüttimann in Basadingen und
Frau Stumy-Marchon in Marly-le-grand, ihr

40jähriges Dienstjubiläum feiern konnten.
Wir entbieten den Jubilarinnen die

herzlichsten Gratulationen und wünschen ihnen
fernerhin nur das Beste.

Den Sektionspräsidentinnen danken wir
vielmals für die Zusendung der gewünschten
Hebammengesetze.

Allen Mitgliedern zu Stadt und Land
entbieten wir herzliche Glück- und Segenswünsche
zum Jahreswechsel. Im Stillen freuen wir
uns heute schon auf ein Wiedersehen im nächsten

Jahr im Lande Tells!
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26 301. Zürich 7.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Kradolfer, Mettlen (Thurgau)
Frau Huber-Contre, Winterthur
Frau Barizzi, Zürich 4
Frau M. Berthold, Zürich
Frau Berta Mohl, Rafz
Frau Bühler, Toos (Thurgau)
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn).
Frau Bögli, Langnau (Bern)
Frau Elsa Styner, Unterentfelden (Aargau)
Frau Bollmann, Kriens (Luzern)
Frau Zeugin, Duggingen (Bern)
Frau Elmer, Glarus
Frau Flückiger, Solothurn
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
Frau Küng, Mühlehorn (Glarus)
Frl. Susanne Trepp, Medels (Graubünden)
Frau M. Nuesch, Balgach (St. Gallen)
Frau Weber-Lander, Basel
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn)
Nms. M. Haenni, Lausanne
Frau Völliger, Unterschächen (Uri)
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden)
Frl. Christine Conrad, Sils i. Domleschg
Frau Leibacher, Hemishofen (Schaffhausen)
Frau Schwab, Frauenfeld
Nms. E. Bürdet, Genève
Frau Benz, Pfungen (Zürich)
Frau Bertschinger, Zürich
Frl. Lina Güntert, Erstfeld (Uri)
IVlms. Wohlhausen, Romont (Fribourg)
Frau Frey-Bär, Thalwil (Zürich)
Frau Uebelhart, Welschenrohr (Solothurn)
Frau Wuest, Wildegg (Aargau)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frau L. Meier, Zürich 6

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau M. Burkhart-Brütsch, Dießenhofen (Thurgau)

Frau Renner-Schuler, Bürglen (Uri)
Ktr.-Nr. ' Eintritts:
121 Nils. Lucie Gonin, Maternité, Lausanne,

15. November 1938.
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.
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gut gefl. Rotig.

Ris zum 15. ganuar 1939 lönnen bie Rei»
träge für öaS I. Quartal 1939 auf unfer Sßoft=

cfiectfonto VIHb 301 einbezal)lt merben. Radjheï
erfolgt ©inzug ger Racfjnahnte. §aßo, hallo,
toer ift nod) rüdftänbig mit feinen Beiträgen
Hontrofiiert einmal ©ure Belege bon 1937 unb
1938, benn eS liegen 94 Station ahnten bor
mir, bte iljrer ©inlöfuitg bis fgäteftenS 30. Se»

jember 1938 Marren. SBer bis junt 20. Sezern»
ber ntc^t bega^It hat, befommt eine Rtaljnfarte,
toer auf biefe ntc£)t reagiert, mirb ber ©eltionS»
gräfibentin angegeben grtr gerfönlidjen Oerie»

btgung. gür bteêbegûgtic£)e StuStunft bin id)
gerne bereit. Stßen Kolleginnen bon Ralj unb
gern münfdje id) red)t fro£)e gefttage unb ein
gefegneteS 1939.

grau Sanner, Haffierin,
Hemgttal (güricf))

VcrcînsnadirîcDîeîi.
Seition Slargau. ©ine recf)t fcfjöne galjl Hol»

leginnen befugte unfere §erbftberfammlung.
Sie gräfibentin orientierte über ben Verlauf
ber 5ßräfibentinnen=Honferenz in ölten. §augt»
thema toar bie ©tatutenänberung beS ©djmeiz.
jöebammenbereinS. llnfer, feinerjeit in ©Ijur.
gefteßte Eintrag, baß matt aud) in ber £ebam=
menfranlenfaffe bie Hranlengflege einführe,
müffe als für bie Hebammen nidjt borteilljaft
fallen gelaffen toerben.

Ser ärstlidje Rortrag bon öerrn Sehrts»
arjt Rleier bot biel gntereffanteS unb ReueS.
Sem bereiten Referenten aud) an biefer
©telle tjerzlicfjen Sanf.

SBer bas Rlarttnef) liegen lieg, möge fid)
bei ber Unterzeichneten melben.

©d)on mieber l)aben tbir bie angenehme
Pflicht, gljnen «den ein gefegneteS, netteS

gaïjr mit reiht biel greub unb ganz befottberS
©efunbljeit unb grieben, in unb außer ber ga=
milie zu münfdjen. Rcöge auch em frieblidjer
©tern über unferm Rereine teuften, fo toirb
auch Weiterhin regeS gntereffe unb Seilnaljme
an ben Rerfammlungen fein. Unb fo ©Ott miß
au<h hie unb ba befcheibenen ©rfolg für unfere
©adje. gür ben Rorftanb :

Sie Slttuarin: 2. gehIe»SBibmer.
Scttion Rafetlanb. SBieberum lönnen mir in

menigen Sagen baS gnabenbringenbe SBeilj»
nadjtSfeft feiern, möge both bieê geft allen Röl»
lern unb Rationen einen feften unb bauerhaften

grieben bringen, bamit bod) bie armen
bebrängten glüdljtlinge, grauen unb Einher,
Ruhe unb mieber eine fefte feintât ihr eigen
nennen bürfen.

Ralb finit nun auch biefeS gaïjr hinab in§
Unenblicije unb ein neues tritt über bie
©chmelle. öb baSfelbe mohl alles bringt, maS
mir Rlenfchen erhoffen? SBoßen getroft alteS
in ©otteS Raterljanb legen, ber ja ad unfere
©efdjicle fo meife lenlt unb regiert, mie eS für
unS Rlenjcfjen gut unb Ijeitfam ift. Stilen Holle»
ginnen bon Rah unb gern münfdjen mir fdjöne
gefegttete SBeßjnachten unb zum hinüber in baS
1939 gute ©efunbljeit, fteteS SBoIjlergeïjen unb
eine rege befriebigenbe RerufStätigleit.

gür ben Rorftanb: grau ©djaub.
Seltion Rem. Unfere RereinSfitjung bout

23. Robember mar erfreulichermeife gut be»

fucht. guerft tourbe baS ©efchäftlidje erlebigt.
SaS 9Ritglieber=RerzeidjttiS mürbe abgelefen.
SBir bitten jebe Hollegin, ihre 2lbreffe»2lenbe»

rung bodj jemeilen unferer ißräfibentin, grau
Rud)er, mitzuteilen, bieS erfpart biet Rrbeit
in einer fo großen ©eltion mie bie unfere ift.

Stnfdjließenb um 3 Ul)r höhten mir einen
intereffanten unb lehrreidhen Rortrag bon
§errn Dr. Rlüller, grauenarzt: ,,©efc£)ic£)t=

lidgeS über baS Hinbbettfieber". gn fließenbem
Rortrag zeichnete .Sperr Dr. Rlüßer baS SebenS»

bilb beS SBiener SlrzteS Dr. ©emmelmeiß. Ser

als „SBohltäter ber Rlenfdjljeit" gegriefen
mürbe, benn ihm berbanlett mir £»aufotfäcl)liet)
bie „SIntifegfiS im SBocljenbett". ©efgannt l)a-
ben alle Holleginnen bem erftmals gehörten
Rortrag gelaufdjt.

gu unferer greube lönnen mir mitteilen,
bag ber Rortrag nädjftenS in unferer geitung
Zum 2lbbrud lommen mirb. ©o merben aud)
biejenigen, bie ber ©ijmng fern blieben, babon
etmaS lernen lönnen.

Sem geehrten Referenten fei aud) an biefer
©tede nochmals beftenS gebanlt.

gerner münfdjen mir ben Iranien RUtglie»
bern gute Refferung unb balbige ©enefung.
gum galjreSmedjfel entbieten mir allen Holle»
ginnen bon Rah unb gern bie beften ©lüd»
unb ©egenSmünfdje unb gute ©efunbljeit.

Rlit toßegialert ©rügen
gür ben Rorftanb: gba guder.

Seltion Siel» gum galjreSmedjfel münfdjen
mir allen lieben Holleginnen bon Rah unb
gern biel ©lüd unb ©otteSfegen, bor allem
©efunbljeit unb recht biet 2lrbeit im Reruf.

©in SBunfdj beS RorftanbeS an unfere Rlit»
gtieber ift, im lommenben gahr etmaS mehr
gntereffe an unfern Reranftalütngen zu getgert.

gür ben Rorftanb: 21 Im. Rlüller.
Seltion ©latus. Unfere •jperbftbetfammlurtg

bom 30. Robember im greigof in ©laruS mar
Zur greube beS RorftanbeS mieber einmal feljr
gut befudjt. gdj banle allen anmefenben Holle»
ginnen für ihr zahlreiches ©rfdjeinen. geh goffe
gerne, baß fid) alle im gebruar zur .Saugt»
berfammlung mieber fo galplreicl) einfinben mer»
ben. Unfere feljr gefdjäßte ißräfibentin, grau
gatober, begrüßte alle 2lnmefenben herzlich-
©ie berichtete fehr ausführlich über bie ißräfi»
bentinnen»Honferenz in Ölten, geh möchte ihr
herzlidj bafür banlen unb zugleich ben SBunfdj
ausbrechen, baß fie noch recht lange unfere
RereinSgräfibentin bleiben möchte.

2Iudj mir ©larnerhebammen hatten mieber
einmal baS ©lüd, zb>ei Holleginnen in ben
SBieberïjolwtgShtrS nadj ©t. ©aßen zu fchiden.
grau SBeber unb grau ©chärer. Reibe maren
anmefenb unb referierten über baS ©rtebte in
©t. ©aßen. Sie möchten an biefer ©teße £>errn
Dr. gung, ©Ijefarzt ber ©ntbinbungSanftalt,
nochmals banlen für bie fdjönen unb lehr»
reiben Rorträge in SBort unb Ritb. ©benfo
herzlichen Sani an ©chmefter Rolbi Sragg für
bie liebe 2lufnahme ber ©tarner Hoßeginnen.
©S l)at beiben fehr gut gefaßen; fie äußerten
ben SBunfdj, eS môdjte jebe bon unS einen
SBieberljotungSturS befuchen. Seiber ift eS im
Hanton ©laruS nicht obligatorifdj, maS fehr
Zu bebauern ift. ©djreibenbe ift feit 1920 §eb»
amrne unb hat leiber noch leinen SBieberljo»
tungSlurS befugt. 2Bir merben unS nun ÜRülje
geben, baff gahr für gahr ztoei Hoßeginnen
ben SöieberljolungSlurS befugen lönnen. Sie
geit rüdte aßzu fihneß heran. ©S gab noch
„ä guätS Haffi" unb um 5 Uhr trennten mir
unS auf ein froïjeS 2ßieberfel)en im gebruar
1939. gür bie lieben ©rüfje bon Seitnehme»
rinnen am SSieberljotungSturS banle ich herz»
ddj- Sie 2lltuarin: grau Raufet.

Seltion ©raubüttben. Unfere Rerfammlitng
bom 10. mar fehr gut befudjt. §err Dr. ©djat»
glaz hielt unS einen Rortrag: „Sie häusliche
unb bie ttinifd)e ©eburt", melchem mir mit
grojjer ©gannung folgten. SBir aße müffen
bem Referenten boll unb ganz beigflidjten unb
fgredjen ben Ijerzlidjften Sani auS. §err Soi»
tor offerierte unS bann Haffee mit aßen guten
gutaten auS ber bemährten gontana=Hücfje.
©chmefter 2lnna erfreute unS mit bem meil)»
naditlich gefdhmüdten ©aal unb finnigen Sar»
bietungen. Siefer Radjmittag mar für unS
Rünbner Hebammen ein ©rlebniS, beffen mir
immer banlbar gebenlen merben. 2tßen, aßen
bie unS zu biefen fdjönen ©tunben berhalfen,
herzlichen Sani.

grau 2lderet, unfere Hranlenlaffegräfiben»
tin, ftattete unS einen Meinen Refudj ab unb
orientierte unS über unfere Hranlenlaffe. ©S

ift nur zu maljr ber 2luSfgrud) einer Hoßegin,
eS fei befdjämenb, baß junge Hoßeginnen, bie
eS fich leiften lönnten, ber Haffe fernbleiben
mit ben gemoljnten ©ntfchulbigungen. grau
2lderet fei für ilpre Reithe ber befte Sani auS»

gefgrodhen.
Sie neuen §ebammen finb boßzählig unferer

©eltion beigetreten, mir heißen fie mißlommen
unb münfdjen ihnen aßeS ©ute.

Sie SBieberholungSlurfe haben begonnen unb
merben nach Reujal)r fortgefetst.

Unfere UnterftügungSlaffe mädhft über ©r=

marten, banl bem ©iüdfad unb unfern ©ön»
nern. Sie freunblidhe Ritte an aße Hoßegin»
nen, meiter zu arbeiten für biefe Haffe, benn
mir müffen tradjten für unfere alten Hoßegin»
nen etmaS zu tun unb ber ©ebanle, baß auch
mir alt merben, foß itnS anfgornen.

gum ©djluß biefeS gut unb frieblidj ber»

laufenen gahreS banlen mir aßen, bie unferm
Rerein SBofjlmoßen entgegenbrachten. Sie Riit»
gtieber, bie fern bon unS finb, merben mir ftetS
in lieber ©rinnerung behatten ; banl auch djnen
für i|re 2lrbeit am Rerein.

SRöge baS neue gahr für aße Hoßeginnen
ein gefegneteS fein. Sem ©djmeiz. Rerein unb
unferer Hranlenlaffe ebenfaßS gutes ©elingen
für baS SBohl aller.

gür ben Rorftanb: grau RanbIi.
NB. gür bie ©ngabiner §ebammen finbet

eine gufammenlunft Rlontag ben 2. ganuar
in ©canfS ftatt.

Seltion Suzern. Unfere Sezember»Rerfamm»
tung mit ©lüdsgädliberlofung finbet SonnerS»
tag ben 29. Sezember, nachmittags 2 Uhr im
§oteI Honlorbia ftatt. ©S finb bon einigen
'Hoßeginnen in berbanlenSmerter SBeife fchon
einige fchöne ©adhen eingegangen. Sie übrigen
Rlitglieber, bie unS bisfer nodj bergeffen ha»
ben, möchten mir bitten, unferen ©lüdSfad
nicht im ©tidje zu laffen. Rlanche befiel biel»
leicht etmaS, baS fie gerfönlich nicht fchägt ober
braucht unb eine anbere mürbe fid) barüber
freuen, grau Rartlj ift immer noch bereit, jebe,
auch bie lleinfte ©abe entgegen zu nehmen.
SBir ermarten atfo eine große gahl Hoßegin»
nen für ben SonnerStag nach SBeihrtad)ten
unb h°ffen, baß fich inzmifchen unfere Sßädli»
fammlung nodh red)t bermehrt. SBir motten
noch berraten, baß auf biefen Sag ein lieber
©aft eine Ueberrafdjung für unS bereit halten
mirb. SBir münfeßen aßen red)t frohe gefttage.

Rlit loßegiatem ©ruß!
Sie Slltuarin: gofg Rucßeli.

Seltion SarganS=SBerbenberg. Unfere Rer»
fammlung bom 1. Sezember mar bon 17 RHt»
gliebern befudjt. Sie üblichen RereinSgefchäfte
maren batb erlebigt. SaS jßrotoloß ber §ßräfi»
bentinnen=Honferenz in Qlten mürbe bitrdjbe»
raten.

2US merten ©aft burften mir grau Rderet,
Sßräfibentin ber Hranlenlaffe, in unferer Rütte
begrüßen, ©ie berteilte unS mieber nette Rro»
fdjûren ber girma ©uigoz, mir banlen ihr fehr
für ade ihre Ratfdjläge.

gm Ramen ber Hommiffion münfdhe ich
aden unfern Rtitgliebern unb Hoßeginnen bon
Rah unb gern recht frohe SBeüjnadjtSfeiertage.

Sie Slltuarin: 2. Ruefch-

Seltion Schaffhaufen. Unfere Robemberber»
fammlung mit Rerlauf beS ©lüdfadeS mar
leiber nid)t fo befucht, mie man eS nach öer
gahreSzeit ermartet hätte. Radh ber Regrüßung
burdh bie ißräfibentin erftattete bie Unterzeich»
nete lurzen Reridht über bie Sßräfibentinnen»
Honferenz in ölten, ©in Sßrotofoß barüber
ift in ber geitmtg zu lefen. SBieberum tonnten
mir einer Hoßegin zu ihrem 40jährigen Re»

rufSjubiläum gratulieren. @S ift bieS grau
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Zur gefl. Notiz.

Bis zum 15. Januar 1939 können die
Beiträge für das I. Quartal 1939 auf unser
Postcheckkonto Vlllb 301 einbezahlt werden. Nachher
erfolgt Einzug Per Nachnahme. Hallo, hallo,
wer ist noch rückständig mit seinen Beiträgen?
Kontrolliert einmal Eure Belege von 1937 und
1938, denn es liegen 94 Nachnahmen vor
mir, die ihrer Einlösung bis spätestens 30.
Dezember 1938 harren. Wer bis zum 20. Dezember

nicht bezahlt hat, bekommt eine Mahnkarte,
wer auf diese nicht reagiert, wird der
Sektionspräsidentin angegeben zur persönlichen
Erledigung. Für diesbezügliche Auskunft bin ich

gerne bereit. Allen Kolleginnen von Nah und
Fern wünsche ich recht frohe Festtage und ein
gesegnetes 1939.

Frau Tanner, Kassierin,
Kempttal (Zürich)

VerejnsnaÄrjchten.
Sektion Aargau. Eine recht schöne Zahl

Kolleginnen besuchte unsere Herbstversammlung.
Die Präsidentin orientierte über den Verlauf
der Präsidentinnen-Konferenz in Ölten. Hauptthema

war die Statutenänderung des Schweiz.
Hebammenvereins. Unser, seinerzeit in Chur
gestellte Antrag, daß man auch in der
Hebammenkrankenkasse die Krankenpflege einführe,
müsse als für die Hebammen nicht vorteilhaft
fallen gelassen werden.

Der ärztliche Vortrag von Herrn Bezirksarzt

Meier bot viel Interessantes und Neues.
Dem verehrten Referenten auch an dieser
Stelle herzlichen Dank.

Wer das Marktnetz liegen ließ, möge sich
bei der Unterzeichneten melden.

Schon wieder haben wir die angenehme
Pflicht, Ihnen allen ein gesegnetes, neues
Jahr mit recht viel Freud und ganz besonders
Gesundheit und Frieden, in und außer der
Familie zu wünschen. Möge auch ein friedlicher
Stern über unserm Vereine leuchten, so wird
auch weiterhin reges Interesse und Teilnahme
an den Versammlungen sein. Und so Gott will
auch hie und da bescheidenen Erfolg für unsere
Sache. Für den Vorstand:

Die Aktuarin: L. Jehle-Widmer.
Sektion Baselland. Wiederum können wir in

wenigen Tagen das gnadenbringende
Weihnachtsfest feiern, möge doch dies Fest allen Völkern

und Nationen einen festen und dauer-
haften Frieden bringen, damit doch die armen
bedrängten Flüchtlinge, Frauen und Kinder,
Ruhe und wieder eine feste Heimat ihr eigen
nennen dürfen.

Bald sinkt nun auch dieses Jahr hinab ins
Unendliche und ein neues tritt über die
Schwelle. Ob dasselbe wohl alles bringt, was
wir Menschen erhoffen? Wollen getrost alles
in Gottes Vaterhand legen, der ja all unsere
Geschicke so weise lenkt und regiert, wie es für
uns Menschen gut und heilsam ist. Allen
Kolleginnen von Nah und Fern wünschen wir schöne
gesegnete Weihnachten und zum Hinüber in das
1939 gute Gesundheit, stetes Wohlergehen und
eine rege befriedigende Berufstätigkeit.

Für den Vorstand: Frau Schaub.
Sektion Bern. Unsere Vereinssitzung vom

23. November war erfreulicherweise gut
besucht. Zuerst tvurde das Geschäftliche erledigt.
Das Mitglieder-Verzeichnis wurde abgelesen.
Wir bitten jede Kollegin, ihre Adresse-Aenderung

doch jeweilen unserer Präsidentin, Frau
Bucher, mitzuteilen, dies erspart viel Arbeit
in einer so großen Sektion wie die unsere ist.

Anschließend um 3 Uhr hörten wir einen
interessanten und lehrreichen Vortrag von
Herrn Or. Müller, Frauenarzt: „Geschichtliches

über das Kindbettfieber". In fließendem
Vortrag zeichnete Herr Or. Müller das Lebensbild

des Wiener Arztes Or. Semmelweiß. Der

als „Wohltäter der Menschheit" gepriesen
wurde, denn ihm verdanken wir hauptsächlich
die „Antisepsis im Wochenbett". Gespannt
haben alle Kolleginnen dem erstmals gehörten
Vortrag gelauscht.

Zu unserer Freude können wir mitteilen,
daß der Vortrag nächstens in unserer Zeitung
zum Wdruck kommen wird. So werden auch
diejenigen, die der Sitzung fern blieben, davon
etwas lernen können.

Dem geehrten Referenten sei auch an dieser
Stelle nochmals bestens gedankt.

Ferner wünschen wir den kranken Mitgliedern

gute Besserung und baldige Genesung.
Zum Jahreswechsel entbieten wir allen
Kolleginnen von Nah und Fern die besten Glück-
und Segenswünsche und gute Gesundheit.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Viel. Zum Jahreswechsel wünschen
wir allen lieben Kolleginnen von Nah und
Fern viel Glück und Gottessegen, vor allem
Gesundheit und recht viel Arbeit im Beruf.

Ein Wunsch des Vorstandes an unsere
Mitglieder ist, im kommenden Jahr etwas mehr
Interesse an unsern Veranstaltungen zu zeigen.

Für den Vorstand: Alw. Müller.
Sektion Glarus. Unsere Herbstversammlung

vom 30. November im Freihof in Glarus war
zur Freude des Vorstandes wieder einmal sehr
gut besucht. Ich danke allen anwesenden
Kolleginnen für ihr zahlreiches Erscheinen. Ich hoffe
gerne, daß sich alle im Februar zur
Hauptversammlung wieder so zahlreich einfinden werden.

Unsere sehr geschätzte Präsidentin, Frau
Jakober, begrüßte alle Anwesenden herzlich.
Sie berichtete sehr ausführlich über die
Präsidentinnen-Konferenz in Ölten. Ich möchte ihr
herzlich dafür danken ynd zugleich den Wunsch
aussprechen, daß sie noch recht lange unsere
Vereinspräsidentin bleiben möchte.

Auch wir Glarnerhebammen hatten wieder
einmal das Glück, zwei Kolleginnen in den
Wiederholungskurs nach St. Gallen zu schicken.

Frau Weber und Frau Schärer. Beide waren
anwesend und referierten über das Erlebte in
St. Gallen. Sie möchten an dieser Stelle Herrn
Or. Jung, Chefarzt der Entbindungsanstalt,
nochmals danken für die schönen und
lehrreichen Vorträge in Wort und Bild. Ebenso
herzlichen Dank an Schwester Poldi Trapp für
die liebe Aufnahme der Glarner Kolleginnen.
Es hat beiden sehr gut gefallen; sie äußerten
den Wunsch, es möchte jede von uns einen
Wiederholungskurs besuchen. Leider ist es im
Kanton Glarus nicht obligatorisch, was sehr
zu bedauern ist. Schreibende ist seit 1920
Hebamme und hat leider noch keinen Wiederholungskurs

besucht. Wir werden uns nun Mühe
geben, daß Jahr für Jahr zwei Kolleginnen
den Wiederholungskurs besuchen können. Die
Zeit rückte allzu schnell heran. Es gab noch
„ä guäts Kaffi" und um 5 Uhr trennten wir
uns auf ein frohes Wiedersehen im Februar
1939. Für die lieben Grüße von Teilnehmerinnen

am Wiederholungskurs danke ich herzlich-

Die Aktuarin: Frau H a us er.

Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
vom 10. war sehr gut besucht. Herr Or. Schar-
Plaz hielt uns einen Vortrag: „Die häusliche
und die klinische Geburt", welchem wir mit
großer Spannung folgten. Wir alle müssen
dem Referenten voll und ganz beipflichten und
sprechen den herzlichsten Dank aus. Herr Doktor

offerierte uns dann Kaffee mit allen guten
Zutaten aus der bewährten Fontana-Küche.
Schwester Anna erfreute uns mit dem
weihnachtlich geschmückten Saal und sinnigen
Darbietungen. Dieser Nachmittag war für uns
Bündner Hebammen ein Erlebnis, dessen wir
immer dankbar gedenken werden. Allen, allen
die uns zu diesen schönen Stunden verhalfen,
herzlichen Dank.

Frau Ackeret, unsere Krankenkassepräsidentin,
stattete uns einen kleinen Besuch ab und

orientierte uns über unsere Krankenkasse. Es
ist nur zu wahr der Ausspruch einer Kollegin,
es sei beschämend, daß junge Kolleginnen, die
es sich leisten könnten, der Kasse fernbleiben
mit den gewohnten Entschuldigungen. Frau
Ackeret sei für ihre Mühe der beste Dank
ausgesprochen.

Die neuen Hebammen sind vollzählig unserer
Sektion beigetreten, wir heißen sie willkommen
und wünschen ihnen alles Gute.

Die Wiederholungskurse haben begonnen und
werden nach Neujahr sortgesetzt.

Unsere Unterstützungskasse wächst über
Erwarten, dank dem Glücksack und unsern
Gönnern. Die freundliche Bitte an alle Kolleginnen,

weiter zu arbeiten für diese Kasse, denn
wir müssen trachten für unsere alten Kolleginnen

etwas zu tun und der Gedanke, daß auch
wir alt werden, soll uns anspornen.

Zum Schluß dieses gut und friedlich
verlaufenen Jahres danken wir allen, die unserm
Verein Wohlwollen entgegenbrachten. Die
Mitglieder, die fern von uns sind, werden wir stets
in lieber Erinnerung behalten; dank auch ihnen
für ihre Arbeit am Verein.

Möge das neue Jahr für alle Kolleginnen
ein gesegnetes sein. Dem Schweiz. Verein und
unserer Krankenkasse ebenfalls gutes Gelingen
für das Wohl aller.

Für den Vorstand: Frau Bandli.
blO. Für die Engadiner Hebammen findet

eine Zusammenkunft Montag den 2. Januar
in Scanfs statt.

Sektion Luzern. Unsere Dezember-Versammlung
mit Glückspäckliverlosung findet Donnerstag

den 29. Dezember, nachmittags 2 Uhr im
Hotel Konkordia statt. Es sind von einigen
Kolleginnen in verdankenswerter Weise schon

einige schöne Sachen eingegangen. Die übrigen
Mitglieder, die uns bisher noch vergessen
haben, möchten wir bitten, unseren Glückssack
nicht im Stiche zu lassen. Manche besitzt
vielleicht etwas, das sie persönlich nicht schätzt oder
braucht und eine andere würde sich darüber
freuen. Frau Barth ist immer noch bereit, jede,
auch die kleinste Gabe entgegen zu nehmen.
Wir erwarten also eine große Zahl Kolleginnen

für den Donnerstag nach Weihnachten
und hoffen, daß sich inzwischen unsere Päckli-
sammlung noch recht vermehrt. Wir möchten
noch verraten, daß auf diesen Tag ein lieber
Gast eine Ueberraschung für uns bereit halten
wird. Wir wünschen allen recht frohe Festtage.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Särgans-Werdenberg. Unsere
Versammlung vom 1. Dezember war von 17
Mitgliedern besucht. Die üblichen Vereinsgeschäfte
waren bald erledigt. Das Protokoll der
Präsidentinnen-Konferenz in Ölten wurde durchberaten.

Als werten Gast durften wir Frau Ackeret,
Präsidentin der Krankenkasse, in unserer Mitte
begrüßen. Sie verteilte uns wieder nette
Broschüren der Firma Guigoz, wir danken ihr sehr
für alle ihre Ratschläge.

Im Namen der Kommission wünsche ich
allen unsern Mitgliedern und Kolleginnen von
Nah und Fern recht frohe Weihnachtsfeiertage.

Die Aktuarin: L. Ruesch.

Sektion Schaffhausen. Unsere Novemberversammlung

mit Verkauf des Glücksackes war
leider nicht so besucht, wie man es nach der
Jahreszeit erwartet hätte. Nach der Begrüßung
durch die Präsidentin erstattete die Unterzeichnete

kurzen Bericht über die Präsidentinnen-
Konferenz in Ölten. Ein Protokoll darüber
ist in der Zeitung zu lesen. Wiederum konnten
wir einer Kollegin zu ihrem 40jährigen
Berufsjubiläum gratulieren. Es ist dies Frau
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Seibacher in §emmtë£)ofen, ber Pir auch an
btefer ©teße unfere ^cr§Iic£>ften ©lüctPünfche
entbieten, mit ben beften 3Biinfcf»en für atle§
©ute in ben ïontmenben gaffren. gm Stnfchlujj
an bie ©raftanben tourbe ber gnhatt be§ ©lüd»
facteê berfauft, Pas immer eine recht frö£)IicE>e

@ac£)e ift. ©er ©rtö§ barauê mar ein recEjt be»

friebigenber unb mir motten nidjt unterlaffen,
altert bie ifjre Beiträge gefpenbet haben, redjt
herjlid) p banfen. ©inen ganj befonberen
©ant gebührt aber unferer Sßräfibentin, bie
mie jebeê gahr, aucf) bieêmal ïeine SJiûhe unb
Slrbeit gefdjeut £>at, um ber ©ache einen guten
©rfolg ppfütjren. Stilen .Kolleginnen entbie»
ten mir unfere beften SBünfche für frohe 2Beil)=

nackten unb ein gtüc£Iic£)e§ neueê gatjr.
grau Vrunner.

©eïtion $o(ott)uru. ©ie Stabführungen in
„©er ©chPeijer Hebamme" bom 9'tobember
1938 unter ©eftion ©olottprn, bebürfen fol»
genber ^Berichtigung : 9Jîanget§ Vorrat finb an
neue Sötitgtieber feine Statuten pr Verteilung
gelangt, ©er SBechfel bes 5ßräfibiutn§ hat biefe
Angelegenheit ins holten gebracht, jeboch ift
irrtümlichermeife angenommen Porben, e§ Pä»
ren feine Statuten borfjanben gemefen. Stet»

tere SDÎitglieber forgten bann für Slufftärung.
©aß in biefer Sache teiber auch unfere ber»

ehrte gentratpräfibentin unPiffentlid) falfd)
orientiert mürbe, folt p ihrer Genugtuung
hier fonftatiert fein. ®ie §inPeifung anläßlich
ber ©elegterten»Verfammtung in ©hur, al§
hätte bie Seftion Sotothurn feine Statuten,
mirb hiermit gegenftanbêloê unb fott bie ber»
ehrte gentratpräfibentin bötlig bamit entlüftet
merben.

Studh bie Stachfchrift aus Sotothurn mirb
meinerfeits pr befriebigenben Kenntnis ge=
no'mmen.

Stnläjjlich be§ beborftehenben gahreêpechfelê.
entbietet ber Vorftanb ber Seftion Sotothurn
alten ihren merten SJtitgliebern fomie bem gen»
tratborftanb bie beften ©lüct» unb ©egenb»
münfche. §1. ©tabelmann, Sßräf.

Seftion St. ©allen. Stm 8. ©ejember fanb
unfere lejjte Verfammlung in biefem gapr
ftatt, bie p einer ipbfdjen Ktaufenfeter mürbe,
banf ben rührigen Vorbereitungen unferer
Sßräfibentin. Sogar ber leibhaftige Klaub mar
befteUt, ber beim ©unfein mit einem mähr»
fdjaften Sacf unb gutmütiger Stimmung bei
ben §ebammen erfchien. Vorerft aber mürben
bie ©rattanben erlebigt.. ®a möchte ich 9rab
ermähnen, baff mir bie freubige Ueberrafdjung
hatten, grau ©lettig in unferer Sftitte be»

grüfjen p fönnen, fie nahm an unferer Ve=

fpredjung reff). Vertefung beb SßrototoHb ber
5ßräfibentinnen=Konferen5, mobei. fie un§ noch

genauer über bieb unb bab orientierte, mie an
unferem geftdjen teil unb freute fid) mit unb.
®ie SOtitgtieber geigten lebhaftes gntereffe für
bie Verljanblungen. Sehr bebauerten mir, bajj
fid) nicht mehr SDÎitglieber eingefunben hatten,
©ro^bem maren mir froher Stimmung unb
pgen bergnügt unb bepacft fetbft faft mie
Kläufe, heimmärts.

Sitten ©penbern bon ©efd)entli grofj unb
ftein banfen mir für biefetben, mie auch für
manche fpejietle 9JtüI)en redht, recht heïâti<h-

©ine feiten grofje Verfammlung mar bie»

fenige bom Stobember, mo bie ©eitnehmerinnen
beb 2ßieberhoIung§furfe§ boltphlig erfchicnen.
SBir maren über 40 Stnmefenbe. ©iefe Ver»
fammtung ift immer für alte eine greube,
gibt e§ both öa fo manches SBieberfepen nach
bieten gapren. „geig bi, mie gfehfcf) au uS ?"
ober „günger bifcf; aber au nüt morbe!" ober
„SBeifch no ?" fo tönt'S ba unb bort unb man»
djeS gibt'S p berichten.

grau Dr. ©ornier auS ber Stabt mibmete
uns IY2 Stunben, in benen fie unb in fthtich»
ter, angeregter SBeife bom UrPalbfpital in
Sambarene, SBeftafrifa, erphtte. SBir härten
ba bon Dr. ©djpeiher unb feinem Spital, bom

©ageStauf ber Sterjte unb ©d)Peftern, bon ben
©ingeborenen, ihren ©ePotpheiten unb ihren
Krantpeiten unb burften unS pm Schluß noch
biete hübfche unb gute Vitbdjen anfehen, bie
unS baS ©epôrte noch beffer ergänzten. ®ie
Staturaufnahmen maren ganj befonberS fd)ön,
aber audi) alle anbern erpedten unfer grofjeS
gntereffe. ©S tat fo gut, mieber einmal etmaS
anbereS p hören unb mir freuten unS über
biefe ©inführung in anbere Sänber unb Sit»
ten. So motten mir grau Dr. ©ornier an bie»

fer Stelle für ihre SJtühe recht herjtid) banfen.
llnb nun münfchen mir alten Kolleginnen

bon Stat) unb gern eine gefegnete 3öeill)nad)t§=
geit unb ©tücf unb Segen pm gahreSmechfet

Söir merben unS mieber fepen ©nbe ganuar
pr §auptberfammtung, bie Pid)tige ©raftan»
ben mit fidh bringt, ©arüber berichtet bie ga=
nuar»9tummer.

Schmefter 5ßotbi ©rapp.

Seftion gürich. Unfere Stobemberberfamm»
lung mar fehr gut befugt. ©§ hflüe e§ aöeic

auch niemanb p bereuen, fidh einige Stunben
bem Vereine p mibmen. Sßir haüen einen
ärjttichen Vortrag p ermarten bon gräulein
Dr. med. Kolmberg, gürich, über „Sie ©ebur»
tenregetung in ber altgemeinen SßrajiS".

©S mar für bie 50 guhörerinnen eine mirf»
liehe SBohttat, ben betehrenben SBorten p tau»
fdjen. 2ßir merben für bie guten Statfdhläge
nodh lange banfbar fein. 2Bir finb unferer 9te»

ferentin gräulein Dr. med. Kohberg audh noch

an biefer Stelle fehr p ©anf berpftichtet, unb
hoffen fie mieber einmal p hören. ®ie ©e»

jemberberfammlung fällt auS. Söir bitten aber,
ja ben ©tücffacf für bie im ganuar ftattfin»
benbe ©eneralberfammlung nicht p bergeffen.

Stilen lieben Kolleginnen bon Stat) unb gern
münfchen mir frohe gefttage unb entbieten gum
gahreSmedhfet herjKü).e ©tücf» unb Segens»
münfdhe, ©efunbheit unb biet Strbeit.

©ie Stftuarin : grau V r u b e r e r.

£ltt$ bet 'Praxis.
(^ortfeßung.)

3ns erfte ^us am ^negwägti obe

£/an t müeffe gob amene Snnntig 3'CDbe.
(Es djunt met d;o rüefe es sätijötjrtgs l)inb,
D'IITuetter tjet gfeit, btr füllet ptefftere gfdjroinb.
Itatfirli bon » mt ntb lang bfunne,
3 ba i° gwäßti n">s t10 if<b umtne.
Docb tuten ts bo gruslig atroffe bar

Ejan t mir ntirflt ntb oorgftelit gba.
D'îTtuetter tfcb erftbrorfe uf ein Bett obe gläge
llnb nabe tbr 3ue ber cbly göttlich Säge.
Keis ITlüjlt bet's gmaebt, rote tot Iiet es bo,
Cßrab als ob's nur 3um Stürbe roär djo.
Do bei^t's natiirli fo rafcb rote mögli banale
Unb be Œob ins £äbe luege 3'oerroanble.
ScbnäU ban is entbunbe unb bi us ber bammere,
Zlib bag b'lUuetter gfebt unb afot jammere,
3n b'Stube ufe ban is œaibli trait
Unb uf ber <£baufî ufen es Cbüfft gleit,
Unb b® ogfange fiinftlicbi Utinig macbe,
Unb ba gmeint, es miiegi bodj ftdjer erroacbe;

3 ba's redjt roarm babet unb <balt abgfcbrecft,

3 ba's tiiedjtig griebe unb roarm 3uebe<ft,
Unb ba's benn, roie mer's glebrt bei, afo f<brotnge
Unb bänft, i roôU's bait eifacb er3roinge.
Uu ban em ufem Uliilt ber Sd/lym ufegbno
Unb ber lieb (Sott bittet, bag es roieber möcbt dj°-
Unb änbli, nad? langem (Ebitmmere unb gage
£jet bas djly £fär3li roieber räcbt afo fdjlage,
Unb b'Uugli bet's änbli au ufgmadjt
Unb ifeb us fym Cobesfdjlof erroadjt.
21 fo fdtreie bet's plötp gatt3 lut unb flar.
Dag b'llluetter im gitnmer rüeft: 3a ifdj's roabr,
3fcb bas mys Ct^inbli, «bunnt's roirfli 3um £äbe,

3eg ifdj mys ^lebe unb Bitte bod; nib oergäbe;

n Ungfdjt ban t gba, ber djönnet mer's glaube,
£)a gmeint, ber Eob roell mer mys dbi'tbli grab raube.
<£b#nnt bänfe, bie ^reub roon i fälber ba gba,
Ulys îjâr3 ladjt mer büt no, roenn i bänfe bra.
Unb s'cSretli if<b groaebfe unb bet fi gma<bt,

ßiit ifeb es febon es groges unb plauberet unb ladjt
Unb macbt be Itere oiel £uft unb ^reub,
sS'ifcb eben e (S'fcbänf us ber (Eroigfeit.

n anbere ^a11. 2lm Dorfänb imene £jus,
£uegt b'2lrmuet 3ue alle ^änftere us.
Zlitn Cb'nber fige fc^o am Uaffitifcb,
Docb alii gfunb unb munter, djärnig unb frifd?,
By gfcbroellt Ejärböpfel, Snppe unb Uaffi ber3ue,
Cbönne ftdj bie JTIaitli unb Buebe oertue.
2lm Sunntig bödjftens git's e donfitiirefebnitte,
Docb nur eini, benn ftellt me ber £jafe ttf b'Syte.
Sälb 3toeut unb fälb britt miienb bie Cbinber fcblofc,
ü?er roött au plag ba für nün efo (Sofe?

1

Docb glydj ftnb fie fröblidj nn^ better bie Sd)ar,
I 3 ba fälber ^reub tnitene, es ifeb roabr.

3° ja, nün £b'n&er, b^äbnte uf em U)äg,
©b's ädjter e Bueb ober es Uleitli gäb?
So forget bie Utuetter für fid; im Stille,
© cbönnt fte bod; nur em Dater fyn IDuttfcb erfülle.
(Sar alles mödjt fie Iybe unb alles tue,
IDenn fte's nur au djännti für ne Bue.
Unb s'ifcb gft, als ob fie ber lieb (Sott bätt' erbört,
(Er bet fie mit erne cbugelrunbe Büebli befebeert.

3eg aber bie ^reub, nei, bie ifeb nib 3'befcbrybe,
Das roirb mer myner £äbtig itt (Erinnerig blybe;
Die Illuetter, fd;o 3iemlig tm Silberboor
Ejet briegget oor ^rettb, jo s'ifcb groüg roobr.
Unb ber Dater, au fcdjo ne gfegte Uta,
^et s'UluI fafd;t nümme meb 3äntme gba.
Unb b'Cb'nber alli, bie d;Iyne unb groge
^änb cor ^reub no faft b'geine abegftoge,
Denn jebes bet roelle s'erfte fy
Unb begrüege unb Iiebfofe bas Brüeberli.
Unb niemer bätti bas (Eblyne meb öörfe neb,
Die «Sfcbroifterli hätten e feis meb 9eb*

3 ba ge benn bittet, fie föllno mir febänfe,
3äfo, nei, nei, bas djönnet bir bänfe,
De gbört jeg eufe, be gämmer nümm gfd/roinb,
<5önb b°'et ibr fnfebt neutne fon es £binb.
Druf fäg i 3um Cb'vnfe, bir beit jo no gnueg,
IDas roötfcb bu au afange mit bem Bueb?
3 3abl bir jo gärn 5toe ^eufliber berfür,
2llfo ioerftanbe, bu oerebauffeb en mir?
groe ^Jeufliber, meint es, für bas djanfeb ne ba-
21ber bo fange bie (Srögere benn a:
Us bem git's nüt, be gbört jeg eus,
IDenn id; emol d;a oerbiene, fo djauf em es neus
IDägeli unb oorne 3toei Uöglt bra,
Dag er amme bermit usfabre d;a.
So feit ber Ejans, unb s'CSriti ebunnt gfcbroinb,

3 b°'6n es Buggi für eufers (Etjiriö,
Dag es nümme müeg büle in fyner getne.
Unb no eis ebunnt d;o bääge 00 bene (Ebteine :

Bei, nei, mir roei ber ITÎajIi nib oerdjaufe,
3 freu mi fdjo uf e Sunntig 3um Saufe,
Do git's boeb en Cbued;e unb Kafft ber3ue;
(Säll Betbli, jeg gifcb en au nümm, jeg beW Sueb.
Unb luftig tont's jeg roie us einer Keble,
Dag jebes ber CTlajli bet bbalte roelle.
Unb roo nüni äffe, Iängts fürs 3äbnte au no,
Unb roo nüni fcblofe, roirbs säbnti au unbere cbo.

Der ITtajli ifeb groadjfe unb bet trüet berby,
UTe glaubt's djum, bag er ber Häftböcfer ifeb gft.

(ifortfegung folgt.)

Aus der Praxis.
©wer ber fdhöttfiett SJtomente urtfereê Ve»

rufêlebens ift luoht ber, loenrt ba§ neugeborene
Ktnb feinen erften Iräftigen ©chrei tut. ©ie
9)tutter hat ihre ©djmerpn bergeffen, bie ©I»
tern finb glüdlidj unb bantbar, unb nicht ibe»

niger bie .fpebamnte, toenn fie bie föfttichen
SBorte auêfprechen tann : e§ ifch eê norntalê,
gfunbê, f<hön§ 9JleiteIi (Vuebeli)!

Stnberê ift e§, Penn ein unglüctltiher gu»
fall eine fchnterjlidhe ©nttäufchung bringt, 5. V.
eine Stnormalität ant Kinbe. Söir tennen ja
berfdhiebene Slrten, bie mehr ober Peniger tra»
gifdj finb für ba§ Kinb, audh ntehr ober Pe»

niger forrigierbar.
9la<hfoIgenbe Strt mag glüdflicherPeife feiten

borfommen, für bie Vetroffenen ift fie eine
ber fdjPerften.

©§ ift bie offene Vtafe, unb ift baê einjige
SDlal, bafe ich tn meiner balb bierjigjährigen
SjSrajçiê biefe Slnormatität fah unb Piß ber»

fuchen, hier babon eine Vefdjreibwtg ju machen-
Von ber ©chamfuge bi§ birett unter ben

atabet fah e§ au§ Pie eine jirta hanbteßer^
grofee S3unbe. ©ie Vlafe tag offen ba (5-

Pie ein geteilte auêeinanbergelegte gpetfch9e)'
©ie Vaudhbedte reichte nur bis an ben 9tano
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Leibacher in Hemmishofen, der wir auch an
dieser Stelle unsere herzlichsten Glückwünsche
entbieten, mit den besten Wünschen für alles
Gute in den kommenden Jahren. Im Anschluß
an die Traktanden wurde der Inhalt des Glücksackes

verkauft, was immer eine recht fröhliche
Sache ist. Der Erlös daraus war ein recht
befriedigender und wir möchten nicht unterlassen,
allen die ihre Beiträge gespendet haben, recht
herzlich zu danken. Einen ganz besonderen
Dank gebührt aber unserer Präsidentin, die
wie jedes Jahr, auch diesmal keine Mühe und
Arbeit gescheut hat, um der Sache einen guten
Erfolg zuzuführen. Allen Kolleginnen entbieten

wir unsere besten Wünsche für frohe
Weihnachten und ein glückliches neues Jahr.

Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Die Ausführungen in

„Der Schweizer Hebamme" vom November
1938 unter Sektion Solothurn, bedürfen
folgender Berichtigung: Mangels Vorrat sind an
neue Mitglieder keine Statuten zur Verteilung
gelangt. Der Wechsel des Präsidiums hat diese
Angelegenheit ins Rollen gebracht, jedoch ist
irrtümlicherweise angenommen worden, es wären

keine Statuten vorhanden gewesen. Ael-
tere Mitglieder sorgten dann für Aufklärung.

Daß in dieser Sache leider auch unsere
verehrte Zentralpräsidentin unwissentlich falsch
orientiert wurde, soll zu ihrer Genugtuung
hier konstatiert sein. Die Hinweisung anläßlich
der Delegierten-Versammlung in Chur, als
hätte die Sektion Solothurn keine Statuten,
wird hiermit gegenstandslos und soll die
verehrte Zentralpräsidentin völlig damit entlastet
werden.

Auch die Nachschrift aus Solothurn wird
meinerseits zur befriedigenden Kenntnis
genommen.

Anläßlich des bevorstehenden Jahreswechsels,
entbietet der Vorstand der Sektion Solothurn
allen ihren werten Mitgliedern sowie dem
Zentralvorstand die besten Glück- und

Segenswünsche. U. Stadelmann, Präs.

Sektion St. Gallen. Am 8. Dezember fand
unsere letzte Versammlung in diesem Jahr
statt, die zu einer hübschen Klausenfeier wurde,
dank den rührigen Vorbereitungen unserer
Präsidentin. Sogar der leibhaftige Klaus war
bestellt, der beim Dunkeln mit einem
währschaften Sack und gutmütiger Stimmung bei
den Hebammen erschien. Vorerst aber wurden
die Traktanden erledigt.. Da möchte ich grad
erwähnen, daß wir die freudige Ueberraschung
hatten, Frau Gkettig in unserer Mitte
begrüßen zu können, sie nahm an unserer
Besprechung resp. Verlesung des Protokolls der
Präsidentinnen-Konferenz, wobei, sie uns noch

genauer über dies und das orientierte, wie an
unserem Festchen teil und freute sich mit uns.
Die Mitglieder zeigten lebhaftes Interesse für
die Verhandlungen. Sehr bedauerten wir, daß
sich nicht mehr Mitglieder eingefunden hatten.
Trotzdem waren wir froher Stimmung und
zogen vergnügt und bepackt selbst fast wie
Kläuse, heimwärts.

Allen Spendern von Geschenkli groß und
klein danken wir für dieselben, wie auch für
manche spezielle Mühen recht, recht herzlich.

Eine selten große Versammlung war
diejenige vom November, wo die Teilnehmerinnen
des Wiederholungskurses vollzählig erschienen.
Wir waren über 4V Anwesende. Diese
Versammlung ist immer für alle eine Freude,
gibt es doch da so manches Wiedersehen nach
vielen Jahren. „Zeig di, wie gsehsch au us?"
oder „Jünger bisch aber au nüt worde!" oder
„Weisch no?" so tönt's da und dort und manches

gibt's zu berichten.
Frau Or. Cornier aus der Stadt widmete

Uns I.1/2 Stunden, in denen sie uns in schlichter,

angeregter Weise vom Urwaldspital in
Lambarene, Westafrika, erzählte. Wir hörten
da von Or. Schweitzer und seinem Spital, vom

Tageslauf der Aerzte und Schwestern, von den
Eingeborenen, ihren Gewohnheiten und ihren
Krankheiten und durften uns zum Schluß noch
viele hübsche und gute Bildchen ansehen, die
uns das Gehörte noch besser ergänzten. Die
Naturaufnahmen waren ganz besonders schön,
aber auch alle andern erweckten unser großes
Interesse. Es tat so gut, wieder einmal etwas
anderes zu hören und wir freuten uns über
diese Einführung in andere Länder und Sitten.

So wollen wir Frau Or. Cornier an dieser

Stelle für ihre Mühe recht herzlich danken.
Und nun wünschen wir allen Kolleginnen

von Nah und Fern eine gesegnete Weihnachtszeit
und Glück und Segen zum Jahreswechsel!

Wir werden uns wieder sehen Ende Januar
zur Hauptversammlung, die wichtige Traktanden

mit sich bringt. Darüber berichtet die
Januar-Nummer.

Schwester Poldi Trapp.
Sektion Zürich. Unsere Novemberversammlung

war sehr gut besucht. Es hatte es aber
auch niemand zu bereuen, sich einige Stunden
dem Vereine zu widmen. Wir hatten einen
ärztlichen Vortrag zu erwarten von Fräulein
Or. meck. Kohberg, Zürich, über „Die
Geburtenregelung in der allgemeinen Praxis".

Es war für die 59 ZuHörerinnen eine wirkliche

Wohltat, den belehrenden Worten zu
lauschen. Wir werden für die guten Ratschläge
noch lange dankbar sein. Wir sind unserer
Referentin Fräulein Or. meck. Kohberg auch noch

an dieser Stelle sehr zu Dank verpflichtet, und
hoffen sie wieder einmal zu hören. Die
Dezemberversammlung fällt aus. Wir bitten aber,
ja den Glückfack für die im Januar stattfindende

Generalversammlung nicht zu vergessen.
Allen lieben Kolleginnen von Nah und Fern

wünschen wir frohe Festtage und entbieten zum
Jahreswechsel herzliche Glück- und
Segenswünsche, Gesundheit und viel Arbeit.

Die Aktuarin: Frau B r u derer.

Aus der Praxis.
(Fortsetzung.)

Zns erste Hus am FueßwLgli obe

Han i müesse goh amene Sunntig z'Gbe.
Es chunt mer cho riiefe es zähjöhrigs Ehind,
D'Muetter het gseit, dir söllet pressiere gschwind.
Natürli Han i mi nid lang bsunne,

I ha jo scho gwüßt, was do isch umme.
Doch wien is do gruslig atroffe ha,
Han i mir wirkli nid vorgstellt gha.
V'Muetter isch erschrecke uf ein Bett obe gläge
Und näbe ihr zue der chly göttlich Säge.
Reis Müxli het's gmacht, wie tot liet es do,

Grad als ob's nur zum Stärke wär cho.

Do heißt's natürli so rasch wie mögli handle
Und de Tod ins Läbe luege z'verwandle.
Schnäll Han is entbunde und bi us der Chammere,
Nid daß d'Muetter gseht und afot jammere,

In d'Stube use Han is waidli trait
Und uf der Thaust ufen es Thüssi gleit,
Und ha agfange künstlich! Atinig mache,
Und ha gmeint, es müeßi doch sicher erwache;

I ha's recht warm badet und chalt abgschreckt,

I ha's tllechtig griebe und warm zuedeckt,
Und ha's denn, wie mer's glehrt hei, afo schwinge
Und dänkt, i wöll's halt eifach erzwinge.
Au Han em usem Müli der Schlym useghno
Und der lieb Gott bittet, daß es wieder möcht cho.

Und ändli, nach langem Lhümmere und Zage
Het das chly Härzli wieder rächt afo schlage,
Und d'Augli het's ändli au ufgmacht
Und isch us sym Todesschlof erwacht.
Afo schreie het's plötzli ganz lut und klar.
Daß d'Muetter im Zimmer rüeft: Iä isch's wahr,
Isch das mys Thindli, chunnt's wirkli zum Labe,

Ietz isch mys Flehe und Bitte doch nid vergäbe;
Ln Angscht han i gha, der chönnet mer's glaube,
Ha gmeint, der Tod well mer mys Thindli grad raube.

Chönnt dänke, die Freud won i sälber ha gha,
Mys Härz lacht mer hüt no, wenn i dänke dra.
Und s'Gretli isch gwachse und het st gmacht,
Hüt isch es schon es großes und plauderet und lacht
Und macht de Eltere viel Lust und Freud,
sS'isch eben e G'schänk us der Ewigkeit.

En andere Fall. Am Dorfänd imene Hus,
Luegt d'Armuet zue alle Fänstere us.
Nün Thinder sitze scho am Aasfitisch,
Doch alli gsund und munter, chärnig und frisch,
By gschwellt Härdöpfel, Suppe und Kaffi derzue,
Thönne sich die Maitli und Buebe vertue.
Am Sunntig höchstens git's e Tonfitüreschnitte,
Doch nur eini, denn stellt me der Hafe nf d'Syte.
Sälb zweut und sälb dritt müend die Thinder schlafe,

Wer wött an Platz ha für nün eso Gofe?
" Doch glych sind sie fröhlich und heiter die Schar,
l I ha sälber Freud mitene, es isch wahr.

Jo ja, nün Thinder, d'zähnte uf em Wäg,
Gb's ächter e Bueb oder es Meitli gäb?
So sorget die Muetter für sich im Stille,
G chönnt sie doch nur em Vater syn Wunsch erfülle.
Gar alles möcht sie lyde und alles tue,
Wenn sie's nur au chönnti für ne Bue.
Und s'isch gsi, als ob sie der lieb Gott hätt' erhört,
Er het sie mit eine chugelrunde Büebli bescheert.

Ietz aber die Freud, nei, die isch nid z'beschrybe,
Das wird mer myner Läbtig in Erinnerig blybe;
Die Muetter, scho ziemlig im Silberhoor
Het briegget vor Freud, jo s'isch gwllß wahr.
Und der Vater, au scho ne gsetzte Ma,
Het s'Nul fascht nümme meh zämme gha.
Und d'Thinder alli, die chlyne und große
Händ vor Freud no fast d'Zeine abegstoße,
Denn jedes het welle s'erste sy

Und begrüeße und liebkose das Brüederli.
Und niemer hätti das Thlyne meh dörfe neh,
Die Gschwisterli hätten e keis meh geh.

I ha sie denn bittet, sie söllno mir schänke,

Iäso, nei, nei, das chönnet dir dänke,
De ghört jetz euse, de gämmer nümm gschwind,
Gönd holet ihr suscht neume son es Thind.
Druf säg i zum Thlynste, dir heit jo no gnueg,
Was wötsch du au afange mit dem Bueb?

I zahl dir jo gärn zwe Feufliber derfür,
Also iverstande, du verchaufsch en mir?
Zwe Feufliber, meint es, für das chansch ne ha.
Aber do fange die Größere denn a:
Us dem git's nüt, de ghört jetz eus,
Wenn ich emol cha verdiene, so chauf em es neus
Wägeli und vorne zwei Rößli dra,
Daß er amme dermit usfahre cha.

So seit der Hans, und s'Griti chunnt gschwind,

I holen es Nuggi für eusers Thind,
Daß es nümme müeß hüle in syner Ieine.
Und no eis chunnt cho bääge vo dene Thleine:
Nei, nei, mir wei der Maxli nid verchaufe,

I freu mi scho uf e Sunntig zum Taufe,
Do git's doch en Thueche und Kaffi derzue;
Gäll Bethli, jetz gisch en au nümm, jetz hesch Rueh.
Und lustig tönt's jetz wie us einer Kehle,
Daß jedes der Maxli het bhalte welle.
Und wo nüni äffe, längts fürs zähnte au no,
Und wo nüni schlafe, wirds zähnti au undere cho.

Der Maxli isch gwachse und het trüet derby,
Me glaubt's chum, daß er der Nästhöcker isch gsi.

(Fortsetzung folgt.)

Nus à Praxis.
Einer der schönsten Momente unseres

Berufslebens ist wohl der, wenn das neugeborene
Kind seinen ersten kräftigen Schrei tut. Die
Mutter hat ihre Schmerzen vergessen, die
Eltern sind glücklich und dankbar, und nicht
weniger die Hebamme, wenn sie die köstlichen
Worte aussprechen kann: es isch es normals,
gsunds, schöns Meiteli (Buebeli)!

Anders ist es, wenn ein unglücklicher Zufall

eine schmerzliche Enttäuschung bringt, z. B.
eine Anormalität am Kinde. Wir kennen ja
verschiedene Arten, die mehr oder weniger
tragisch sind für das Kind, auch mehr oder
weniger korrigierbar.

Nachfolgende Art mag glücklicherweise selten
vorkommen, für die Betroffenen ist sie eine
der schwersten.

Es ist die offene Blase, und ist das einzige
Mal, daß ich in meiner bald vierzigjährigen
Praxis diese Anormalität sah und will
versuchen, hier davon eine Beschreibung zu machen-

Von der Schamfuge bis direkt unter den

Nabel sah es aus wie eine zirka handtellergroße

Wunde. Die Blase lag offen da (z. ^
wie ein geteilte auseinandergelegte Zwetschge)-
Die Bauchdecke reichte nur bis an den Rano
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btefer bermeintlicpen Stöunbe. Sie Harnleiter
enbigten aucp am SRanb itnb fonberten beftän»
big ben Urin ab; ba baê männliche ©lieb
feptte, mar aucp ïein ©dpliefsmuffet ber Harm
röpre. Ser Hobenfad mar normal auêgebitbet.
Saöurcp ift ba§ arme SBübtein beftänbig naß
unb eê erforbert eine fepr peinlidpe, mie müp»
fame pflege.

SRacp menigen 9Ronaten traten noep gtoei
Seiftenbrüdpe auê, fie tuurben oneriert. Siefe
Stöunbeu, mie aucp früher bie SRabeßounbe,
feilten trop ben ungiiriftigen Umftänben gut.
Sie SBlafenoperation fönne erft mit 4 gapren
gemacht merben. ©ë merben bann bie Harrts
leiter in ben Samt operiert; bie SBtafe mirb
überftiiffig merben unb bamit bie S8aud)bede
gefcploffen.

Saë Sßübtein ift pr geit ein gapï aÜ unb
fängt mit fcpmacpen ©epberfucpen an. „gft
toopt baê ftarfe ©preisen feiner Dberfcpenfet
eine gotge ber fortmäprenben Rodungen prn
!£rodentegen ?" fragte id). — „SRein", fagte
bie Sötutter traurig, ,,eê fommt baper, meil
ba§ Sßeden borne offen ift unb baburcp eine
bementfpredfenbe ©angart bleiben mirb.

SRögen einem fo fcpmer betroffenen Sötern

fcpenfinbe fpäter pöpere Gräfte gegeben fein
pr Sinberung feineê ©dpidfatê. R. K.

* **
©in ©eburtêberlauf, ber mir fept noep, nacp

bieten gapren in ©rinnerung ift.
Stöerbe pr StBinterê^eit um elf Upr p einer

©ebärenben gerufen. SRacp befcpmerticper Stöan»

berung burcp tiefen ©dpee auf einer Söerg»

ftraffe tarn id) um p>ötf Upr an. Sie grau
patte fcpon feit eineinhalb ©tunben fepr ftarfe
SBepen unb feit SDtittag fei etmaê menige glüf»
figfeit tropfenmeife abgegangen, ©ie erpptte
meiter, ber Herr Softor pabe fie in§ ©pitat
fdpiden moßen unb fie bort fcpon angemetbet
unb ihr gefagt, fie folle ja früp genug gehen.
SRun fei fie aber bocp bon ber ©eburt über=
rafrpt morben; fie pabe baê ^îinb erft in bier»
ijepn Sagen ermartet unb perft gar niept ge=

mufjt, ma§ biefe ©cpmerjen bebeuteten. Sßon
ber erften ©eburt miffe fie eben nicptê, man
pabe fie bemuftttoê inê ©pitat gebradft (@f»
tampfie), unb bort buret) Äaiferfcpnitt bon
gmißingen entbunben, bor feepê gapren, eë

feien jept fräftige Einher.
gep unterfuepte bie grau äufjerticp, fap eine

fdpön berpeitte ßaiferfepnittnarbe, baê $inb
mar in erfter ©cpäbettage, ber Äopf tief inê
SBeden eingetreten, Her3iöne normal, gep be»

rieptete fofort bem Strgt unb er fagte, icp foße
für ben Sranêport borbereiten, er bringe bie
Sßatientin momöglicp bocp noep inê ©pitat in
feinem Stuto. Surcp bie fepr fräftigen, rafdp
aufeinanber fotgenben StBepen mar aber bie

©eburt bei ber Stnfunft beê Strgteê meit fort»
gefepritten, ber finbtiepe Äopf bereits ein toe»

nig fieptbar. @ê berging bann aber noep eine
botte ©tunbe, biê baê itinb in SBorberpauptê»
tage geboren mar. ©ê mar blau, aber nacp
menigen SBiberbetebungêberfucpen fing eê traf»
tig p fepreien an. Sie greube ber ©ttern über
bie gtüdticp überftanbene ©eburt unb über baê
gefunbe Sfinb mar grofj, befonberê bie StRutter
fonnte fiep niept genug tun in greubeêâufjerun»
gen, fie füptte fiep bottfommen mopt.

Sefto unfroper mar eê unê, bem Herïn Sof=
tor unb mir p SRute, benn mir patten bei
ben p>ei tepten StBepen eine fcpredlicpe ©nt=
bedung gemaept. ©epon bei ben ftürmifepen,
fcpmerjpaften StBepen mar eê unê etmaê un»
peimtidp p SOÎute. 2llê bei fcpon grofj fiept»
barem Stopf ber Her* Softor bie H^âtone noep
einmal fontroßieren moltte, feplüg bie Catien»
tin baê Hörropr bom 33aud) meg, maë fie bor»
per nie tat, biefe ©teile mar fepeinbar brud»
empfinblicp gemorben. SBir fepauten unê nur
ap unb baepten unfere ©aepe. ©teiep mar bie

©tirn'Haargtenje unter ber ©cpamfuge fiept»
bar, Herr Softor gab ber Sßatientin einige
Sropfen Stetper p rieepen, maê fie ganj be»

rupigte. Söäprenb bem Sammfcpup marf idp
ben Slid nod) einmal auf ben SBaucp, urn ben
©intritt ber näcpften SBepe p beadpten unb bie
grau p tiefem Sltmert ; aufpforbern. 33eim
beginn ber SBepe trat unter bem Sttabel ein
fleiner, bann gröper merbenber SButft perbor,
ber fid) biê pr ©cpantfuge perunter bertän»
gerte. gep fagte eê fdpett bem Strjt, er griff
barnaep unb fagte : „ein gup". gn ber barauf»
fotgenben Söepenpaufe gefepap ber Surcptritt
beê lîopfeê unb beê SRumpfeê, baê ßinb mar
geboren, fofort bemerften mir einen Meinen
SBlutabgang. gdp fatpeterifierte noep, ber llrin
mar mit fBlut bermifept.\,j.

Söäprenbbem iip baê ^îinb berforgte, über»
madpte ber 3trjt bie Sßatientin, fie füptte fidp
bottfommen mopt, bie SJiacpgeburt aber tourbe
niept auêgeftopen, fie mar offenbar burcp ben
entftanbenen 9iip in ber ©ebärmutter in bie
SBaucppöpte auêgetreten.

Ser Ér^t erflärte bem apnungêtofen ©pe=
paar maê gefepepen fei unb eê merben rafcp
alte Sßorbereitungen für bie Ueberfüprung inê
©pitat getroffen. Sie Sßatientin überftanb ben
Sranêport gut, Sßu^ unb §tuëfepen maren
ebenfaltê gut, baê einzige, morüber fie pin unb
mieber ftagte, maren ©cpmerjen im SRüden
biê ju ben ©cpulterblättern. gm ©pitat mürbe
rafip pr Operation gefepritten, bie audp gut
gelang, aber trop aßen erbenfliepen angetoanb»
ten SDÎapnapmen unb SKitteln ertag bie Sßa»

tientin einige Sage fpäter einer SBaucpfeßent»
jüttbung. * • *

©amêtag nadjmittag gtrfa 1 Upr 30. Sie
Hauêgtode ertönt. 3Sor ber Stöopnung ftept ein
Sötann in groper Stufregung. @r berieptet, fei»
ner grau fei beim Sötumenpftüden im ©arten
bie SÖIafe gefprungen. ©r ift auê einer SRacp»

barêgemeinbe, mo bie Hebamme franf ift, unb
bittet miep, fofort p fommen. gn ber Stuf»
regung miß er fort, opne mir bie Stbreffe an»
5ugeben. Hûfdf! ntadpt er mir nodp einige un»
genaue Slngaben unb berfepminbet. gep madpe
rnidp bereit unb fapre mit bem Sßeto - ab. SJiadp

einigem ©U(pen finbe icp baê Hau§- ©tube
unb Äü^»e finb im erften ©tod, baê ©cplaf»
pnrner im britten ©tod, nidpt peijbar unb
gegen Slîorben gelegen, gdp. erfunbige miep bei
ber grau A über Sßtafenfprung unb Stöepen.
StBepen pat fie noep feine, aber mit bem Staffer
ging eine getblicpe gtüffigfeit ab. gdp erftäre
ben Seuten, bap bie ©eburt ebentueß reept
lange bauern fönne, unb bap eê angebraept
fei, baê SSett in ein pei^bareê gimmer ^u
fteßen, bie StBopnftube. Samit motten fiep bie
£eute niept einberftanben erftären, fie fagen,
ein ©trapter reiepe fdpon. Sttê icp ipnen fage,
bap id) in biefem galt bie ©eburt niept über»
nepme, tenfen fie ein. gep blieb jmeieinpalb
©tunben, grau A pat feine Sbßepen. Sann gepe
icp pei SBöcpnerinnen beforgen. gn biefer
geit mirb baê Söett in bie Stöopnftube gefteßt.
âtê icp mieber prüdfomme, fonftatiere icp
©cpäbettage, aber feine Heïâtône. grau A pat
pie unb ba teiepte StBepen. 9 Upr 30 miß icp
peint, benn icp bin mit ©eptafen ftarf im SRüd»

ftanb, unb erftäre bem StRann, bap er miep
polen foße, menn eë nötig merben foßte. Sie:
©dpmefter ber ©ebärenben erftärt mir, bap fie
nidpt madpe, benn fie müffe gefcplafen paben
(©amêtag abenb). Stucp ber Sötann 50g fid) p»
rüd, fobap idp mit ber grau allein mar. gn
ber SRacpt pat grau A einige teiepte Süöepen.

©onntag morgen. Ilm 7 Upr 30 gepe icp
peim, fage aber bem StRamt, er foße §um SCrgt

gepen. ßaum bin idp bapeim, merbe icp p:
einer ©rftgebärenben gerufen, grau B. gep:
taffe mir bie Safcpe bei grau A polen, unb!
nacp bem SBefinben fragen. Um 3 Upr pat
grau B geboren, unb auf bem H^immege be»;
forge icp noep eine SJBödpnerin unb gepe bann'
mieber p grau A. Sie ©timmung ift fepr
gebrüdt. Ser Strjt pat am Sßormittag grau A;
befuept unb fonftatiert, ba^ man nidptê madpen;
fönne, atê gebutbig marten. Um 7 Upr gepe;
icp peim unb batb p SBett, aber icp fann niept
fcplafen, icp bin p mübe.

SDÎontag morgen 5 Upr 45 läutet eë mieber.1
Ser SDîann bon grau A ift ba, icp foße jepp
fommen, bie grau pabe Stöepen. gep gepe fo»
fort, aber bie grau pat feine StBepen. Set
SïRann unb bie ©dpmefter ber grau moßen an
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dieser vermeintlichen Wunde. Die Harnleiter
endigten auch am Rand und sonderten beständig

den Urin ab; da das männliche Glied
fehlte, war auch kein Schließmuskel der Harnröhre.

Der Hodensack war normal ausgebildet.
Dadurch ist das arme Büblein beständig naß
und es erfordert eine sehr peinliche, wie mühsame

Pflege.
Nach wenigen Monaten traten noch zwei

Leistenbrüche aus, sie wurden operiert. Diese
Wunden, wie auch früher die Nabelwunde,
heilten trotz den ungünstigen Umständen gut.
Die Blasenoperation könne erst mit 4 Jahren
gemacht werden. Es werden dann die Harnleiter

in den Darm operiert; die Blase wird
überflüssig werden und damit die Bauchdecke
geschlossen.

Das Büblein ist zur Zeit ein Jahr alt und
fängt mit schwachen Gehversuchen an. „Ist
Wohl das starke Spreizen seiner Oberschenkel
eine Folge der fortwährenden Packungen zum
Trockenlegen?" fragte ich.— „Nein", sagte
die Mutter traurig, „es kommt daher, weil
das Becken vorne offen ist und dadurch eine
dementsprechend Gangart bleiben wird.

Mögen einem so schwer betroffenen
Menschenkinde später höhere Kräfte gegeben sein
zur Linderung seines Schicksals. U. X.

» 5

Ein Geburtsverlauf, der mir jetzt noch, nach
vielen Jahren in Erinnerung ist.

Werde zur Winterszeit um elf Uhr zu einer
Gebärenden gerufen. Nach beschwerlicher
Wanderung durch tiefen Schnee auf einer
Bergstraße kam ich um zwölf Uhr an. Die Frau
hatte schon seit eineinhalb Stunden sehr starke
Wehen und seit Mittag sei etwas wenige
Flüssigkeit tropfenweise abgegangen. Sie erzählte
weiter, der Herr Doktor habe sie ins Spital
schicken wollen und sie dort schon angemeldet
und ihr gesagt, sie solle ja früh genug gehen.
Nun sei sie aber doch von der Geburt
überrascht worden, sie habe das Kind erst in vierzehn

Tagen erwartet und zuerst gar nicht
gewußt, was diese Schmerzen bedeuteten. Von
der ersten Geburt wisse sie eben nichts, man
habe sie bewußtlos ins Spital gebracht
(Eklampsie), und dort durch Kaiserschnitt von
Zwillingen entbunden, vor sechs Jahren, es

seien jetzt kräftige Kinder.
Ich untersuchte die Frau äußerlich, sah eine

schön verheilte Kaiserschnittnarbe, das Kind
war in erster Schädellage, der Kopf tief ins
Becken eingetreten, Herztöne normal. Ich
berichtete sofort dem Arzt und er sagte, ich solle
für den Transport vorbereiten, er bringe die
Patientin womöglich doch noch ins Spital in
seinem Auto. Durch die sehr kräftigen, rasch
aufeinander folgenden Wehen war aber die

Geburt bei der Ankunft des Arztes weit
fortgeschritten, der kindliche Kopf bereits ein wenig

sichtbar. Es verging dann aber noch eine
volle Stunde, bis das Kind in Vorderhauptslage

geboren war. Es war blau, aber nach
wenigen Widerbelebungsversnchen fing es kräftig

zu schreien an. Die Freude der Eltern über
die glücklich überstandene Geburt und über das
gesunde Kind war groß, besonders die Mutter
konnte sich nicht genug tun in Freudesäußerungen,

sie fühlte sich vollkommen wohl.
Desto unfroher war es uns, dem Herrn Doktor

und mir zu Mute, denn wir hatten bei
den zwei letzten Wehen eine schreckliche
Entdeckung gemacht. Schon bei den stürmischen,
schmerzhaften Wehen war es uns etwas
unheimlich zu Mute. Als bei schon groß
sichtbarem Kopf der Herr Doktor die Herztöne noch
einmal kontrollieren wollte, schlug die Patientin

das Hörrohr vom Bauch weg, was sie vorher

nie tat, diese Stelle war scheinbar
druckempfindlich geworden. Wir schauten uns nur
an und dachten unsere Sache. Gleich war die
Stirn-Haargrenze unter der Schamfuge sichtbar,

Herr Doktor gab der Patientin einige
Tropfen Aether zu riechen, was sie ganz
beruhigte. Während dem Dammschutz warf ich
den Blick noch einmal auf den Bauch, um den
Eintritt der nächsten Wehe zu beachten und die
Frau zu tiefem Atmen- aufzufordern. Beim
Beginn der Wehe trat unter dem Nabel ein
kleiner, dann größer werdender Wulst hervor,
der sich bis zur Schamfuge herunter verlängerte.

Ich sagte es schnell dem Arzt, er griff
darnach und sagte: „ein Fuß". In der
darauffolgenden Wehenpause geschah der Durchtritt
des Kopfes und des Rumpfes, das Kind war
geboren, sofort bemerkten wir einen kleinen
Blutabgang. Ich katheterisierte noch, der Urin
war mit Blut vermischt.

Währenddem ich das Kind versorgte,
überwachte der Arzt die Patientin, sie fühlte sich
vollkommen Wohl, die Nachgeburt aber wurde
nicht ausgestoßen, sie war offenbar durch den
entstandenen Riß in der Gebärmutter in die
Bauchhöhle ausgetreten.

Der Arzt erklärte dem ahnungslosen
Ehepaar was geschehen sei und es werden rasch
alle Vorbereitungen für die Ueberführung ins
Spital getroffen. Die Patientin überstand den
Transport gut, Puls und Aussehen waren
ebenfalls gut, das einzige, worüber sie hin und
wieder klagte, waren Schmerzen im Rücken
bis zu den Schulterblättern. Im Spital wurde
rasch zur Operation geschritten, die auch gut
gelang, aber trotz allen erdenklichen angewandten

Maßnahmen und Mitteln erlag die
Patientin einige Tage später einer Bauchfellentzündung.

5 5

Samstag nachmittag zirka 1 Uhr 30. Die
Hausglocke ertönt. Vor der Wohnung steht ein
Mann in großer Aufregung. Er berichtet,
seiner Frau sei beim Blumenpflücken im Garten
die Blase gesprungen. Er ist aus einer
Nachbarsgemeinde, wo die Hebamme krank ist, und
bittet mich, sofort zu kommen. In der
Aufregung will er fort, ohne mir die Adresse
anzugeben. Hastig macht er mir noch einige
ungenaue Angaben und verschwindet. Ich mache
mich bereit und fahre mit dem Velo ab. Nach
einigem Suchen finde ich das Haus. Stube
und Küche sind im ersten Stock, das
Schlafzimmer im dritten Stock, nicht heizbar und
gegen Norden gelegen. Ich. erkundige mich bei
der Frau ^ über Blasensprung und Wehen.
Wehen hat sie noch keine, aber mit dem Wasser
ging eine gelbliche Flüssigkeit ab. Ich erkläre
den Leuten, daß die Geburt eventuell recht
lange dauern könne, und daß es angebracht
sei, das Bett in ein heizbares Zimmer zu
stellen, die Wohnstube. Damit wollen sich die
Leute nicht einverstanden erklären, sie sagen,
ein Strahler reiche schon. Als ich ihnen sage,
daß ich in diesem Fall die Geburt nicht
übernehme, lenken sie ein. Ich blieb zweieinhalb
Stunden, Frau ^ hat keine Wehen. Dann gehe
ich zwei Wöchnerinnen besorgen. In dieser
Zeit wird das Bett in die Wohnstube gestellt.
Als ich wieder zurückkomme, konstatiere ich
Schädellage, aber keine Herztöne. Frau hat
hie und da leichte Wehen. 9 Uhr 30 will ich
heim, denn ich bin mit Schlafen stark im
Rückstand, und erkläre dem Mann, daß er mich
holen solle, wenn es nötig werden sollte. Die
Schwester der Gebärenden erklärt mir, daß sie
nicht wache, denn sie müsse geschlafen haben
(Samstag abend). Auch der Mann zog sich
zurück, sodaß ich mit der Frau allein war. In
der Nacht hat Frau ^ einige leichte Wehen.

Sonntag morgen. Um 7 Uhr 30 gehe ich
heim, sage aber dem Mann, er solle zum Arzt
gehen. Kaum bin ich daheim, werde ich zu
einer Erstgebärenden gerufen. Frau IZ. Ich'
lasse mir die Tasche bei Frau ^ holen, und-
nach dem Befinden fragen. Um 3 Uhr hat
Frau IZ geboren, und auf dem Heimwege
besorge ich noch eine Wöchnerin und gehe dann'
wieder zu Frau Die Stimmung ist sehr
gedrückt. Der Arzt hat am Vormittag Frau ^
besucht und konstatiert, daß man nichts macherr
könne, als geduldig warten. Um 7 Uhr gehe^
ich heim und bald zu Bett, aber ich kann nicht
schlafen, ich bin zu müde.

Montag morgen 5 Uhr 45 läutet es wieder.
Der Mann von Frau ^ ist da, ich solle jetzh
kommen, die Frau habe Wehen. Ich gehe
sofort, aber die Frau hat keine Wehen. Der
Mann und die Schwester der Frau wollen an

pvoen s pâSîe
bervorrs^enck bewsbrter Kincler-pucker?ur ergänzt clen pu^er bei vorZesckrittenen
Heilung unâ VerkütunZ cles Wunckseîns. I fällen von ^Vunclsein.

frkâltlick in cken ^potkelcen, Drogerien unck einsclllâ^iAen (Zescllâkten

prokemenxen stellen kostenlos ?u Diensten

bei cker (ZenemlnieckerwAe:

0k. Gkiriel, plistmgceulicg, Zlürick, 8t3mpfenbacti8trs88e 75

pavrilc pkarrna-eutiscker Präparate Karl înZelkarâ, Frankfurt a. 3039
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bte Sirbett in bte gabrt!. 3et) etHäre ilpen,
baf; fie bie SBadje übernehmen müffen, ba ic£>

brei grauen p beforgen habe, unb gebe bie
©elepomültummern an, too ich erreichbar bin.
11 Ühr 30 erfunbige idf atid) teleponijcf) nach
bem Seftnben bon grau A. gtrfa H Uhr 45
ïommt eine 49jährige grau, bie fchon Sßeljen
hat. 2ïïë ich nadh SSerabrebung um 4 Xlhr biefe
grau befudje, farm ich nicht mehr fort, geh
telefoniere bem Sïrp bamit er toeifj mo ich
bin, unb beim Sefudje bon grau A fage ich
and) bort mo ich fei- Um 11 Uhr 30 ift bie
©eburt borbei unb td) gehe heim.

©ienêtag morgen, geh beforge meine bier
äßödpertnnen unb gehe bann p grau A. ©er
Strgt ift fdjon bort gemefen unb hat eine ©pip
gemacht. Sie Sente finb froh, &ajj ich nun biet»
ben fann, es fommen ^refjtoeljen, mir unter»
ftühen bie grau nach 9Uiöglic£)feit. Um 5 unb
um 9 Uhr fommt ber Strgt mieber unb macht
jebeSmal eine ©pip, uttb unterfudjt noch ein»
mal. 97un ift eine ihcanîenfdpefter gefommen.
SBäpenb bem £>änbetoafd)en fagt ber Slrjt p
mir, ich foflc nun in§ S3ett. geh banfe bem
2ïr§t unb er geht fort, Sftnn fommt mieber bie
©dpefter bon grau A unb mill miffen, maS
ber Sïrgt gefagt hat. ©ie ift unpfrieben unb
meint ich folle noch berfdjtebeneê machen, geh
fage ihr, bafj mir bas alles fchon ohne Gcrfolg
gemadjt haben unb fie berlange Unmögliches,
benn meine Sterben feien auch nicht bon Gcifen.
©ie habe am ©amStag abenb gefagt fie fönne
nicht machen, benn fie müffe gefdjlafen haben.
Sa§ ift pbtel, bie grau berfdjminbet. 10 Uhr
30 bis 1 Uhr 30 gehe ich m§ Sett, fann aber
nicht fdjlafen, ich fhe auf unb fdjicfe bie
©dpefter ins Sett.

Sttittmoch morgen. Ser SIrgt hat berfpodjett
um 7 Uhr mieber p fommen. Um 6 Uhr ift
bie Sranfenfchmefter mieber ba, unb ich 9ehe
bie am nädjften mohnenbe äBödjnertn beforgen.

2US ich ioieber prücffomme, ift ber Slrgt fdhon
mieber fort. Sie ©dpefter bon grau A ift
mieber ba unb ich entfdplbtge mich megen beS

SorfommniffeS bom geftrigen Slbenb, erhalte
aber feine Slntloort. Sann gehe ich noch feianbere SBödperinnen beforgen. 2US ich heim»
fomme teilt man mir mit, baf; ber Strgt tele»
foniert habe, £err A habe fidh nun ent»
fdjloffen, feine grau in bie Mintf p geben.
SaS Sluto fei fchon abgefahren. @S liege parfein ©runb bap bor, aber er fönne bie Seute
nicht babon abhatten. SaS mar bie Slnttoort
auf meine Semerfung bom Slbenb. 2tts ich
bie ©afdje hole, ift ber 3Rann fchon mieber
prüd aus ber Mirtif.. geh frage ihn, ob er
glaube, bah feiner grau nun mehr geholfen
merbe. 97ad) einigem Sefinnen fagt er: „jefst
ift fie fort, je|t fann ich nichts mehr machen".
Ser äftattn hätte bie grau bon fid) aus nidht
inS ©ptal gebracht, aber bie ©dpägertn
brängte ihn bap.

SonnerStag morgen. @S geht mie ein Sauf»
feuer burdj ben Ort, grau A fei in ber Mi»

£ifi\ U)cuia^5robt' unb «oalfg,
l &cm ^i'aöüin. ii-(slbic^[6cff-

jgeBunbsncfcfjitfecf «s Qcgcn ff"
WliSllr ^ fertey ffranftpf u'nb^iofffytMtr;—

so rät ein alter Aberglauben. Neuzeitliche Wissenschaft^
aber erkannte, daß sachgemäße Pflege Wohlbefinden und 4

Gedeihen des Kindes verbürgt, und schuf im d

Vasenol-Wund-u.Kinder-Puder, Vasenol-Wund-u.Kinder-Creme 3

p bewährte Hautpflegemittel, die speziell auf die Bedürfnisse 1

» der empfindlichen Haut des Kleinkindes abgestimmt sind. <

f General-Depot: DOETSCH, GRETHER Ä Cie. A.G.. BASEL 1

Vasenol-Wund- u. Kinder-Puder ab 15. November
im Preise ermässigt.

nif geftorben, Strgt unb .öebamme haben fie
p ffvät eingeliefert. Ser SIrgt fetst ftd) fofort
mit bem Gtpfarjt ber Mittif in 3Serbinbung
unb biefer fagt, bah baS nicht fo fei, er habe
bie grau nach ber ©inlieferung felbft unter»
fudjt unb fei auch ber Stnfidjt gemefen, bah
bie ©eburt auf natürlichem Söeg bor fich 9ehe-
Slm Stachmittag hat ber ©hefatgt frei unb gibt
ben beiben Sïerjten SBeifung, bah, ioenn bei
ber ©ebärenben etmaS UnermarteteS eintreten
follte, fie ben Gtljefarjt bon einem ber beiben
nächften ©ptäler berichten follten. Stilein bür»
fen jie nichts machen, ©egen 4 Uhr ging bie
©eburt bormärtS, ber M>p mürbe geboren,
aber baS 5Hnb fonnte nicht enttoicfelt merben.
Sann famen bie Slergte auf ben unglücflicfien
©ebanfen (feit 4 Sagen gefpungene SSlafe,

Äop beS MnbeS geboren) Äaiferfdpitt p
machen

Ser Strgt berlangte bom GHjefarjt ber Minif,
bah so ï>ert 9Ramt borlabe unb ihm ben gall
erfläre unb ihn auf bie golgen ber Verbreitung
unmahrer Sluêfagen aufmerffam mache. Un»
toape§ ©efdjtoät; berbreitet fid) immer fehr
fdpell, unb e§ mar ein groher ©chaben für
ben Strgt unb mich- A. W.

*

VemerEuttgen

p ben Vtittcilmtgen attë ber 5ßraji§.

gu 1. ©olche gälte bon §emmung§mihbil=
bung, mobei bie untere Vamhhöh*enhartie mit
ber Vlafe fich nicht gefchloffen hat, finb gott»
lob feiten. Sie gälte finb fehr fdjmer p op»
rieren, meil bie frei tiegenbe Vlafenfläche biel
tleiner ift al§ normal. Sabei ift, mie in bem
Strtiïet bemerït, auch &ie ©çhamfitge nicht ber»

einigt, fo bah ^ bedien nicht feft ift, fonbern
beim ©eljen ioaefett. ©olche SRenfchentinber
finb fehr p bebauern.

« Das Problem der schléchten Ernährung ist

tatsächlich vorhanden und drängt nach

einer sofortigen Lösung.»
(Gemischte Kommission des Völkerbundes 1937).

Der Mangel an Mineralsalzen und Vitaminen, hauptsächlich
Vitamine B, unserer modernen Ernährung ist die Hauptursache vieler

Störungen, die wir heutzutage beobachten können.

Nestlé hat nun ein Produkt als Ergänzungsmittel der Ernährung

hergestellt :

Aufbau- und Kräftigungsmittel, reich

an Vitaminen B und Mineralsalzen.

Für die Kinder: während der Wachstums-und Pubertätsperiode

Für die Mütter; während der Schwangerschaft und Laktation

Im allgemeinen: bei Anämie, nervösen Störungen, Muskel¬

ermüdung, Appetitmangel, Verdauungsstörungen,

Diabetes, Arthritis, Kropf.

NESTLE AND ANGLO-SWISS CONDENSED MILK CO. Ldt., VEVEY

_ -

Ss lohnt sieh
darauf zu achten!

Es lohnt sich wirklich beim Einkauf von Wollgarn

darauf zu achten, ob die neben abgebildete
Marke den Umband kennzeichnet. Wir tun alles, um der mit
diesem Zeichen versehenen Wolle in Bezug auf Farbe, Solidität
und allgemeine Schönheit einen ersten Platz in der Gunst der

Strickerinnen zu sichern. Erfahrene Strickerinnen behaupten, es

liesse sich mit H. E. C.-Wolle besonders angenehm arbeiteh. Es

gibt für jede Arbeit eine geeignete H. E. C.-Wolle. Die meist

verlangte Wolle für Baby-Artikel ist unsere Qualität: Baby-Supra
mit der Marke H. É. C.

Sagen Sie's der Wöchnerin
Sie wird Ihnen für den Hinweis dankbar sein. Benützen Sie auch

diesen Gutschein: er gibt Ihnen die Möglichkeit, allerlei Wissenswertes

über die Strickmode zu erfahren.
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die Arbeit in die Fabrik. Ich erkläre ihnen,
daß sie die Wache übernehmen müssen, da ich
drei Frauen zu besorgen habe, und gebe die
Telephon-Nummern an, wo ich erreichbar bin.
11 Uhr 30 erkundige ich mich telephonisch nach
dem Befinden von Frau H,. Zirka 11 Uhr 45
kommt eine 49jährige Frau, die schon Wehen
hat. Als ich nach Verabredung um 4 Uhr diese
Frau besuche, kann ich nicht mehr fort. Ich
telephoniere dem Arzt, damit er weiß wo ich
bin, und beim Besuche von Frau sage ich
auch dort wo ich sei. Um 11 Uhr 3V ist die
Geburt vorbei und ich gehe heim.

Dienstag morgen. Ich besorge meine vier
Wöchnerinnen und gehe dann zu Frau Der
Arzt ist schon dort gewesen und hat eine Spritze
gemacht. Die Leute sind froh, daß ich nun bleiben

kann, es kommen Preßwehen, wir
unterstützen die Frau nach Möglichkeit. Um 5 und
um 9 Uhr kommt der Arzt wieder und macht
jedesmal eine Spritze, und untersucht noch
einmal. Nun ist eine Krankenschwester gekommen.
Während dem Händewaschen sagt der Arzt zu
mir, ich solle nun ins Bett. Ich danke dem
Arzt und er geht fort. Nun kommt wieder die
Schwester von Frau ^ und will wissen, was
der Arzt gesagt hat. Sie ist unzufrieden und
meint ich solle noch verschiedenes machen. Ich
sage ihr, daß wir das alles schon ohne Erfolg
gemacht haben und sie verlange Unmögliches,
denn meine Nerven seien auch nicht von Eisen.
Sie habe am Samstag abend gesagt sie könne
nicht wachen, denn sie müsse geschlafen haben.
Das ist zuviel, die Frau verschwindet. 10 Uhr
30 bis 1 Uhr 30 gehe ich ins Bett, kann aber
nicht schlafen, ich stehe auf und schicke die
Schwester ins Bett.

Mittwoch morgen. Der Arzt hat versprochen
um 7 Uhr wieder zu kommen. Um 6 Uhr ist
die Krankenschwester wieder da, und ich gehe
die am nächsten wohnende Wöchnerin besorgen.

Als ich wieder zurückkomme, ist der Arzt schon
wieder fort. Die Schwester von Frau ^ ist
wieder da und ich entschuldige mich wegen des
Vorkommnisses vom gestrigen Abend, erhalte
aber keine Antwort. Dann gehe ich noch zwei
andere Wöchnerinnen besorgen. Als ich
heimkomme teilt man mir mit, daß der Arzt
telephoniert habe, Herr ^ habe sich nun
entschlossen, seine Frau in die Klinik zu geben.
Das Auto sei schon abgefahren. Es liege zwar
kein Grund dazu vor, aber er könne die Leute
nicht davon abhalten. Das war die Antwort
aus meine Bemerkung vom Abend. Als ich
die Tasche hole, ist der Mann schon wieder
zurück aus der Klinik. Ich frage ihn, ob er
glaube, daß seiner Frau nun mehr geholfen
werde. Nach einigem Besinnen sagt er: „jetzt
ist sie fort, jetzt kann ich nichts mehr machen".
Der Mann hätte die Frau von sich aus nicht
ins Spital gebracht, aber die Schwägerin
drängte ihn dazu.

Donnerstag morgen. Es geht wie ein Lauffeuer

durch den Ort, Frau ^ sei in der Kli-

5 dem A'iM'à chxlvichslbett

Lààa. schützet es gegen nl-

lcrleg Krankheit àd Beschwer,-
aber ei'kaimte, clal) saLligsmälZe stiege ^olilbesivclen uncl <

Qecjeilieli cles kmcles verbürg!, imä scliui im I
Vssenol-^unci-u.kiinäer-pulief, Vssenoi-Hunkj-u.Xmà-Lreme z

p dewâkpte lZautpilegemittel, clie speciell aui clie Lecläpsnisse i
» cien empiinclliclien l-laul ciss lOeivkincles abgestimmt sivcl. <

^
Leneralvcpot- v0siIScbi>Ll4si1'>4^fl6vio. ä. lZ.. SàSsil. ^

Vsssnol-WunU» u. UinUsrl»»»»««» si, IS. »lovsnilio»
im e?MÄ55igt.

nik gestorben, Arzt und Hebamme haben sie
zu spät eingeliefert. Der Arzt setzt sich sofort
mit dem Chefarzt der Klinik in Verbindung
und dieser sagt, daß das nicht so sei, er habe
die Frau nach der Einlieferung selbst untersucht

und sei auch der Ansicht gewesen, daß
die Geburt auf natürlichem Weg vor sich gehe.
Am Nachmittag hat der Chefarzt frei und gibt
den beiden Aerzten Weisung, daß, wenn bei
der Gebärenden etwas Unerwartetes eintreten
sollte, sie den Chefarzt von einem der beiden
nächsten Spitäler berichten sollten. Allein dürfen

sie nichts machen. Gegen 4 Uhr ging die
Geburt vorwärts, der Kopf wurde geboren,
aber das Kind konnte nicht entwickelt werden.
Dann kamen die Aerzte auf den unglücklichen
Gedanken (seit 4 Tagen gesprungene Blase,
Kopf des Kindes geboren) Kaiserschnitt zu
machen!

Der Arzt verlangte vom Chefarzt der Klinik,
daß er den Mann vorlade und ihm den Fall
erkläre und ihn auf die Folgen der Verbreitung
unwahrer Aussagen aufmerksam mache.
Unwahres Geschwätz verbreitet sich immer sehr
schnell, und es war ein großer Schaden für
den Arzt und mich. VV.

-i-

Bemerkungen

zu den Mitteilungen aus der Praxis.
Zu 1. Solche Fälle von Hemmungsmißbildung,

wobei die untere Bauchhöhlenpartie mit
der Blase sich nicht geschlossen hat, sind gottlob

selten. Die Fälle sind sehr schwer zu
operieren, weil die frei liegende Blasenfläche viel
kleiner ist als normal. Dabei ist, wie in dem
Artikel bemerkt, auch die Schamfuge nicht
vereinigt, so daß das Becken nicht fest ist, sondern
beim Gehen wackelt. Solche Menschenkinder
sind sehr zu bedauern.

» Das Problem der seklàeliten sirnäkrung ist

tatsäcklick vorbanden und drängt nack

einer sofortigen llösung. »

(tlemàâe à poàà/zà 7917).

ver iViangel an tVUneralsaUen und Vitaminen, kauptsäcklick Vita-

mine S, unserer modernen sirnäkrung ist die silauptursacke vieler

Störungen, die wir beuUutage beobackten können.

dlestlê bat nun ein Produkt als sirgän?ungsmittel der llrnâkrung
kergestellt:

àkbau- unâ KrästiZunZsmittel, reick

an Vitaminen k unc! Mineralsalzen.

pur die Kinder: wäkrend der V/ackstums-und Pubertätsperiode

sivr die tVlütter: wäkrend der Sckwangersckakt und llaktation

Im allgemeinen: bei Anämie, nervösen Störungen, lVluskel-

ermüdung, ^ppetitmangel, Verdauungsstörungen,

viabetes, àtkritis, Kröpf.

äW àl.0-8vvi88 convsinssiv mibK co. Iâ.vevev

A /à/ 5/<?/
darsuî ru acktenî

ps lobnt sick wirklick beim pinkauk von V^oli-

garn darauf ?u ackten, ob die neben abgebildete
lVlarke den Umband kenn?eicknet. >Vir tun alles, um der mit
diesem ?eicken versekeneN >Volle in ke?ug auf llarbe, Solidität
und allgemeine Sckönkeit einen ersten plà in der (Zunst der

Strickerinnen ?u sickern, llrkakrene Strickerinnen bekaupten, es

liesse sick mit 14. si. OV^olle besonders angenekm arbeiten, sis

gibt kür jede Arbeit eine geeignete 14. ll. L.->Volle. vie meist

verlangte V^olle kür kab^-^rtikel ist unsere (Qualität: lZab^-Supra
mit der l^arke 14. si. L!.

Sagen Sie's «ier V/öcknerin
Sie wird Iknen kür den Hinweis dankbar sein, benutzen Sie auck

diesen (Zutsckein: er gibt Iknen die lVlöglickkeit, allerlei Bissens-
wertes über die Strickmode ?u erkakren.
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gu 2. Qc§ fommt leibet pe unb ta bot, bajf
na© einem Eaiferf©nitt bei bet nackten ©e»
butt tie ©ebärmutternarbe ni©t feft bleibt,
fonbern mäpenb bet SBepn au§einanbermei©t.
SBenn bieë im Anfang bet ©eburt gef©tep,
ïomint e§ manchmal zu heftigen inneren 231u»

tungen in bie 33aud©öpe, unb menn. bann
ni©t fep raf© opratib eingegriffen merben
ïann, fb ïann fid) eine foI©e grau innerlich
berbhtten. 2)e§pEb füllte jebe grau, bie einen
Jiaiferfctmitt bur©gema©t pt, bie nädffte ©e=

burt in einer Miniï abmatten unb ni©t zu ff)ät
bortpn geilen ; gep bann tiefe jmeite ©eburt
glatt bor fid), fo tonnen fpätere ept ju Saufe
abfotbiert merben.

gu 3. 21u§ bem 2luffai3 gep ni©t Verbot,
marum mop na© ©eburt be§ .fïofofeê ter
stumpf bei .Sinbei ntcp folgen mollte. geben»
falli ift ein ßaiferfdfnitt bei f©on geborenem
Sïopfe ein llnfinn; menn in einem foI©en
galle ber Slump ni©t geboren merben ïann,
Z- 93. megen ©opelmijfbtlbung bei $inbe§,
bai Z- S. einen £top aber jmei Körper pben
ïônnte, fo müffen tiefe gerftürfelt merben, mai
ja, ta bai .tint moï)I f©on längft abgeftorben
fein mirb, feine fo abftoffenbe Operation ift,
mie bei lebenbem fvtnbe. 2111 biei gilt nur fur
ben gad, baff mirïïidf) fo borgegangen mürbe,
mie bai ©eriidft ei aui bem ©ptal unter bie
Sente brachte. ©ieStebaltion.

2öe©na©tSflänge.

SBatb läuten bie .Sirdfengtoden jur geier bei
©eburtitagei unferei fprrn unb äJieifteri, ge»

fui Sptftuê. Slbbentiferjen leuchten ba unb
bort auf an ben langen Sßinterabenben unb
meden ©timmung unb greube. Sage unb 2Bo=

©en borner benït unb fpi©t man im ©ept»
men bon 3ße©na©t, meil ei nun einmal fo

Stand) ift einanber p bef©enïen, gang befon»
beri auf tiefe geit, ei foil bem ©efdjenï be»

fonbere 2Betp geben, Gcigentli© ift biefei ©e=
tue eine ganz materielle 2tufma©ung unb menn
aud) bamit biei greube unb 9ßof)Itun prau§»
f©aut, bie Krämer gute ©efdfäfte macpn, fo
ift ei bo© nicf)t bie religiöfe (Spiftfeier unb pt
mit ber piligen 2Be©nadp§gef©i©te nid)ti p
tun.

gep fällt mir grab nod) ein, baff id) anfangi
meiner ipajiê (ei finb f©on biet gappptte
pt) auf einer 21© eine ©eburt p leiten tjatte.
2lIIe unb 2IIIei in meiner Umgebung toedten
mein gntereffe, fo aud), baff bai ©ebärftübti
gar finfter mar unb nur ein ïteinei- ©d)tebe=
fenfter©en na© bem giegenftall pn aitfmiei,
bon mo au© pn unb mietet bie ©tödlein ber
©eifjen bimmelten. Sin Dellaternli fpenbete
mir ein btff©en §elle p meiner Hantierung.
Si muffte au© fo gepn. g© ptte mäpenb
ben nä©ftfo!genben ©tunben geit, Serglei©e
anpfteüen über Mintf», ©tabt» unb .Sanb»

pajtë, benn i© mar no© ni©t lange borget
ben dauern bei gtauertfptals in Sern ent»

f©lüpt, mit froment 9Jîut unb ermartungiboller
gnïunft. ©er ©eburtiberlanf entmidelte fi©
normal unb lepte mi©, mir auf ganz ein»

fa©fte Söeife p plfen —©alt meil i© muffte,
gft bai ni©t ein munberbarei ©epimnii bei
Sebens, bag eben bai Seben fi© au© ba bur©»
meiftert, mo einem man©mal ber Serftanb ftill
ftep. 9U©ti ïlingt einfacpr ali tiefe Stealität
unb ift bo© manchmal fo |©mer bur©pplten.
tdo© ©atte i© mi© ni©t berabf©iebet, i© mar
bloff na© Srlebigung meiner ©fli©ten in bie
Sagplle getreten, um bie ireine Höpnluft ein»

patrnen, ali i© pöpt© Ptufiftöne ptte, ein
©aiteninftrument erHang hui bem gnnern ber
Sunïelïammer. 2öie i© mietet eintrat fa© i©
ni©ti, ni©t einmal ben ©pmamt, ber auf ber
Settïante fag unb fpelte. g© mar böllig über»

raf©t unb ptte meine greube baran. SBet
ïennt ni©t ben Siebberi :

3n be§ garten SHnbteinS Sßiege
©enbet Hoffnung jdjun ip üictjt,
giipt bur© ftampf gum frozen ©iege
SBenn im Sob bag Stuge brief©

g© moHte bo© bon 2ße©na©t f©reiben. gm
Sbangelium bei 21f)ofteI Suïai im 2. .ftaptel
mirb uni fo f©ön erjäpt, mie Sitten auf bem
gelbe bei 9cad)ti ©re ©©afe l)üteten unb über»
raf©t mürben bon einer überitbif©en Si©tge=
ftalt, bie ©nen bie ©eburt bei gefuiïinbei
melbete, unb toaren alibalb ba bie Stenge ber
pmmlif©en Seerf©aren unb lobten ©ott. Sai
mag ben Sitten fonberbar borgeïommen fein,
aber fie gingen pn unb überzeugten fi© bon
ber Satfa©e, freuten fi© unb lobten ©ott für
allei mai fie gefept unb geprt ptten. 21lfo
mar greube int Sünmel unb auf Srben über
ber ©eburt bei gefuiïinbei, bai in einem
©tad geboren mnrbe. Sie Sngel mufften f©on
mep bon ber ©otte§botf©aft, bie aui tiefem
Äinb erftepn follte, ali bie menigen Scenf©en,
bie bai Sorte©! Ijatten, babon .llenntnii zu
erhalten. Sie Söeifen aui bem Storgenlanb,
bie bai ßirtb au© fuepen, ba©ten ja f©on an
einen merbenben ©ottig, aber mapf©einli©
an einen meltli©en Seïïf©tn". 21u© ift uni be»

ïannt, mie Seï°foi, ali er babon geprt, bem
$inb na© bem Seben tra©tete. Sie Serfolgung
fing f©on frü£) an unb bauert no© bii auf bie»
jen putigen Sag. Srot) allebem ift Spiftui
bo© ein £önig gemorben unb mirb ei bleiben
in alle Smigïeit. Sarum beten bie gläubigen
Spiften in allen Srbteilen : „Sein Sei©
ïomme, bein Sßille gef©ep auf Srben mie im
Simmel". Seffen mollen mir uni freuen unb
glfrn Sob unb Spe bringen. Sarum feiern
mir 2öe©na©ten. B.

Galactina 2
Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT GEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die

wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu keimfreie

Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die

neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und Haferschleimperiode

zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Vom 1 — 3. Monat :

Der vollwertige Schleimschoppen,

der in 5 Minuten Kochzeit
fixfertig zubereitet ist.
Dose Fr. 1.50

Vom 4. Monat an :

Galactina 2 mit Gemüsezusatz
nur 5 Minuten Kochzeit!
Dose Fr. 2 —

Galactina
Hafer-, Gersten- od. Reis-Schleim

Galactina 2
mit Gemüse-Zusatz (Carotten)

Zahlreiche Mütter teilen uns immer wieder gute Erfahrungen mit Galactina mit.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP
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Zu 2. Es kommt leider hie und da vor, daß
nach einem Kaiserschnitt bei der nächsten
Geburt die Gebärmutternarbe nicht fest bleibt,
sondern während der Wehen auseinanderweicht.
Wenn dies im Anfang der Geburt geschieht,
kommt es manchmal zu heftigen inneren
Blutungen in die Bauchhöhle, und wenn dann
nicht sehr rasch operativ eingegriffen werden
kann, so kann sich eine solche Frau innerlich
verbluten. Deshalb sollte jede Frau, die einen
Kaiserschnitt durchgemacht hat, die nächste
Geburt in einer Klinik abwarten und nicht zu spät
dorthin gehen; geht dann diese zweite Geburt
glatt vor sich, so können spätere eher zu Hause
absolviert werden.

Zu 3. Aus dem Aufsatz geht nicht hervor,
warum Wohl nach Geburt des Kopfes der

Rumpf des Kindes nicht folgen wollte. Jedenfalls

ist ein Kaiserschnitt bei schon geborenem
Kopfe ein Unsinn ; wenn in einem solchen

Falle der Rumpf nicht geboren werden kann,
z. B. wegen Doppelmißbildung des Kindes,
das z. B. einen Kopf aber zwei Körper haben
könnte, so müssen diese zerstückelt werden, was
ja, da das Kind wohl schon längst abgestorben
sein wird, keine so abstoßende Operation ist,
wie bei lebendem Kinde. All dies gilt nur fur
den Fall, daß wirklich so vorgegangen wurde,
wie das Gerücht es aus dem Spital unter die
Leute brachte. DieRedaktion.

Weihnachtsklänge.

Bald läuten die Kirchenglocken zur Feier des

Geburtstages unseres Herrn und Meisters, Jesus

Christus. Adventskerzen leuchten da und
dort auf an den langen Winterabenden und
wecken Stimmung und Freude. Tage und Wochen

vorher denkt und spricht man im Geheimen

von Weihnacht, weil es nun einmal so

Brauch ist einander zu beschenken, ganz besonders

auf diese Zeit, es soll dem Geschenk
besondere Weihe geben. Eigentlich ist dieses Getue

eine ganz materielle Aufmachung und wenn
auch damit viel Freude und Wohltun herausschaut,

die Krämer gute Geschäfte machen, so

ist es doch nicht die religiöse Christfeier und hat
mit der heiligen Weihnachtsgeschichte nichts zu
tun.

Jetzt fällt mir grad noch ein, daß ich anfangs
meiner Praxis (es sind schon vier Jahrzehnte
her) auf einer Alp eine Geburt zu leiten hatte.
Alle und Alles in meiner Umgebung weckten
mein Interesse, so auch, daß das Gebärstübli
gar finster war und nur ein kleines- Schiebe-
fensterchen nach dem Ziegenstall hin auswies,
von wo auch hin und wieder die Glöcklein der
Geißen bimmelten. Ein Oellaternli spendete
mir ein bißchen Helle zu meiner Hantierung.
Es mußte auch so gehen. Ich hatte während
den nächstfolgenden Stunden Zeit, Vergleiche
anzustellen über Klinik-, Stadt- und .Land¬
praxis, denn ich war noch nicht lange vorher
den Mauern des Frauenspitals in Bern
entschlüpft, mit frohem Mut und erwartungsvoller
Zukunft. Der Geburtsverlauf entwickelte sich

normal und lehrte mich, mir auf ganz
einfachste Weise zu helfen — halt weil ich mußte.
Ist das nicht ein wunderbares Geheimnis des

Lebens, daß eben das Leben sich auch da
durchmeistert, wo einem manchmal der Verstand still
steht. Nichts klingt einfacher als diese Realität
und ist doch manchmal so îchwer durchzuhalten.
Noch hatte ich mich nicht verabschiedet, ich war
bloß nach Erledigung mejner Pflichten in die
Taghelle getreten, um die peine Höhenluft
einzuatmen, als ich plötzlich Musiktöne hörte, ein
Saiteninstrument erklang pus dem Innern der
Dunkelkammer. Wie ich tvieder eintrat sah ich
nichts, nicht einmal den Ehemann, der auf der
Bettkante saß und spielte. Ich war völlig über-

s

rascht und hatte meine Freude daran. Wer
kennt nicht den Liedvers:

In des zarten Kindleins Wiege
Sendet Hoffnung schon ihr Licht,
Führt durch Kampf zum frohen Siege
Wenn im Tod das Auge bricht.

Ich wollte doch von Weihnacht schreiben. Im
Evangelium des Apostel Lukas im 2. Kapitel
wird uns so schön erzählt, wie Hirten auf dem
Felde des Nachts ihre Schafe hüteten und
überrascht wurden von einer überirdischen Lichtgestalt,

die ihnen die Geburt des Jesuskindes
meldete, und waren alsbald da die Menge der
himmlischen Heerscharen und lobten Gott. Das
mag den Hirten sonderbar vorgekommen sein,
aber sie gingen hin und überzeugten sich von
der Tatsache, freuten sich und lobten Gott für
alles was sie gesehn und gehört hatten. Also
war Freude im Himmel und auf Erden über
der Geburt des Jesuskindes, das in einem
Stall geboren wurde. Die Engel wußten schon
mehr von der Gottesbotschaft, die aus diesem
Kind erstehen sollte, als die wenigen Menschen,
die das Vorrecht hatten, davon Kenntnis zu
erhalten. Die Weisen aus dem Morgenland,
die das Kind auch suchten, dachten ja schon an
einen werdenden König, aber wahrscheinlich
an einen weltlichen Herrscher. Auch ist uns
bekannt, wie Herodes, als er davon gehört, dem
Kind nach dem Leben trachtete. Die Verfolgung
fing schon früh an und dauert noch bis auf diesen

heutigen Tag. Trotz alledem ist Christus
doch ein König geworden und wird es bleiben
in alle Ewigkeit. Darum beten die gläubigen
Christen in allen Erdteilen: „Dein Reich
komme, dein Wille geschehe auf Erden wie im
Himmel". Dessen wollen wir uns freuen und
Ihm Lob und Ehre bringen. Darum feiern
wir Weihnachten. IZ.

6àctwa 2
vîe neuxeîtlicke KîncZernalirunZ
lVìlT OfNÜSf^UL^T? (O ä I? 0 TT f N)

Von à kolllîost à Osrotten, à reiàse8te uncl wirlcsam8te aller (Zemiwà, à
vmckstumköräerncken Ke8tanàile keimencler fklan?en (Wei^enkeimlinxe), àu I<eim-

kreie /Vlpenmilck unck Al^erinpliospkor8auren Kallc. I)a8 wt Galactina 2, clie neu»

-eitliclle KinckernalirunZ, clie clen Deber^an^ von à lVìuttermilcli- uncl flaker8clileim-

periocke ?ur Zemisekten Kost mit Oemûse?usà bilciet.

Vom l — Z. /^onst:
Der vollwertige Sckleimscbop-
pen, äer in 5 Minuten Kockxeit
kixkertig Zubereitet ist.
Dose fr. 1.50

Vom 4. klonst an:
(Zalactina 2 mit Qemüsexusatx
nur 5 Minuten Kockxeit!
vose fr. 2 —

KàcìinÂ
loafer-, Qersten- od. keis-8ckleim

Liàctina 2
mit Qenàe-^usà (Larotten)

^aklreickie Mütter teilen un8 immer wiecler ^ute frkakrunZen mit Qàctina mit.

Verlangen Lie uns lVluster
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(Sintabung bcr SBafiifer ^ekimtteit
bet bcr gtritta ÛJicftlé.

21m 8. ïïiobember 1938 batte bte überall be»

ftenê befannte girttta ïïîeftlé bte grofje Siebenê»

ftnttbigfeii, un§ §ebammen be§ Ober® uttb Un»
terü>aßi§ zu einem ,,9îeftlé=©ag" eingutaben.

$n langer Vorarbeit tourbe ein intereffan»
teê unb gebiegeneê Programm forgfältig
fammengefteßt, beffert ©rganifation unb 21b»

loicflung ben benfbar fdfönften Verlauf napm.
Sin biefer SBeranftaltung napmen ungefähr 140
Hebammen teil, toobon 40 auf ba§ £)bertr>aßt§
unb girla 100 auf bai llnterloaHii fielen,
©iefe ftattliclje fjalß unferer Kolleginnen, bie

Zum großen Seil in ber äöaßifer ©xaefß er»

fdjienen finb, toar für bie pirata ïïceftlé felbft
nid^t nur eine Ueberrafdjung, fonbern bereitete
ihr auch ftdfßtcp. große greube.

©egen adE)t U()r morgeni trafen hnr in 23e=

bei) ein, too mir in Ijexjlicfjfter Sßeife bereiti
bei einem tmßfommenen ÏÏJIotgenfaffee begrübt
tourben. hierauf erfolgte fofort bie Slbfatjrt
naef) Orbe, zur S3efid)tigung ber bortigen ga»
brifanlagen, mo bie berfdfiebeneu Kinbernäpr»
mittel (Gclebon, pelargon, öceftogen, Sfteftléê
Ktnbernapruug, ©inlac unb tonbenfierte SDHId))

pergefteßt merben. ©te gabrilation bon Sftefto»

gen, biefer überaß gut eingeführten Sfttld) in
Pulberform, fanb ganz befonberei ^ntereffe,
unb ich möchte an biefer Steße noch aßen je»

nen •'perren ber Sîeftlé gabrif in Orbe banïen,
bie uni, in ©ruppen aufgeteilt, ben ganzen
betrieb geigten unb uni ihre tr>iffenfd)aftltd)en
Kenntniffe bereitmißigft zur Verfügung fteßten.
©roßei ©rftaunen unb aßgemeine Sßettmnbe»

rung riefen aber auch ^te mit ben legten @r=

rungenfehaften ber mobernen ©ecfjmf au§ge»
ftatteten einzelnen SIbteiïungen perbor, mie

jum Petfpiel bie fofortige SIbfüßung ber Kon»
bensmilä) unter ben baïtertologifd) eintoanb»
freien unb ppgienifd) boßlommenen 33ebin»

gungen. ©in SRunbgang burd) bie SdfoMaben»
abteßung geigte aud) hier auf toeldfer meiten
23afi§ bai ganze Unternehmen angelegt ift. @i
fehlte natürlich nid)t an ausgezeichneten Koft»
proben, fotoopl mai bie einzelnen 9Md)pro»
butte anbelangt ali bie Oerfdfiebenen Scpofo»
labenforten. gum Sdjluffe erhielten mir noch
SRufter unb Siteratur über bie ïïteftlé»probufte,
mai uni natürlich bon Thtijen fein bürfte, ba
mir fpäter in unferer prajiS ©elegenheit haben
merben, biefe Präparate anzuprobieren.

Seim ausgezeichneten Sßittageffen im ©afino
bon Orbe perrfd)te bon SInfang an eine bor»
ZÜgIid)e Stimmung, bie noch gehaben mürbe
burch biè liebenimürbige Segrüfjung bon §errn
©ireïtor p. Sifinanb, ißiitglieb bei Sermal»
tungiratei ber SSeftlé Sßerte, fomie burch bie
beiben SReben ber präfibentinnen ber §ebam»
men=Sereine Unter» unb Obermaßii, grau
2. ©ebanthérh unb bie Sd)reiberin biefer get»
len. ©aju tarn nod) eine borzügtidfe Koftprobe
bon SSeftcafé, fomie bie tleberreidjung einer
herrlichen Schachtel Sdjofolabe an aße ©eil»
nehmerinnen.

üftur p rafch mußten mir mit ben Slutocari
mieber gurüd nach Skbeh fahren, mo ei galt
einen Sefnch ber pouponnière SReftlé, ©rün»
bung SouiS ©apples, abjuftatten. Sei ber Se»
fidftigung biefei zur geit mobernften Säug»
lingiheimei ber ganzen SBelt, überfiel uni
aße nicht nur ein ©ntjüden, fonbern mir be=

munberten biefe, faft möd)te ich fagen, raffi»
nierte ©inrichtung, bie für jirta 25 bii 30
Säuglinge gemacht mürbe, melche bom erften
©ag ihrer ©eburt an bii zum zweiten gapre
aufgenommen merben tonnen.

©inrichtungen, Organifation, befonberi bie

§eipngianlagen, ©Bafchtüclje unb Siufenthalti»
räume für bie Säuglinge finb pier nicht nur
muftergültig, fonbern gerabeju ibeal. ©ie
prächtige Sage ber pouponnière, melche nach
ben Segriffen „Suft, Sicht unb Sonne" gebaut
ift, erregte gerabeju unfern Sceib. Sluch bie

©iätfüdfe mit ihren neueften SIpparaturen,
Sterilifator, KüI)Ifd)rartf, SBafchmafchine ufm.
medte in uni neuerbingi bie Uebergeugung,
bafj bie girma Steftlé im Kampfe gegen bie
Kinberfterblichteit füprenb borangeht, ©i ift
unfere bornehmfte Pflicht, biefe eblen Seftre»
bungen auf bai tatfräftigfte ju urtterftühen
unb auch unfererfeiti baju beizutragen, biefei
gemeinfame unb etpifch l)oc£)l"oertige 3tcl zu
erreichen.

9to<h mürben ein paar Photographien ge»

macht unb fdfon mufften mir, leiber nur aßju
früh, toieber an bie 9Iüdfahrt beuten, ©ie
Slutocari brachten uni mieberum zum Sapn»
hof, mo auf 4 Uhr 30 ein ©jtrazug bereit ftanb,
ber uni in bie heimatlichen ©efilbe unferei ge»
liebten SBaßiferlanbei zurüdfithren foßte. Stuf
bem Perron berabfehiebeten mir uni auf bai
herzlichfte bon ben §erren, bie uni in fo zubor»
lommenber SBeife ben ganzen ©ag geführt unb
betreut hatten. Unter Sang unb Klang unb
manchem Sdferzmort, aber auch öott bei Sobei
über ben fo fchön herbrachten ©ag, tarnen bie
SBaßifer»Hebammen zum ©eil früh, 3um ©eil
fpät, jebenfaßi aber aße motßbehalten, mieber
ZU £>aufe an.

geh habe noch an biefer Steße bai Sebürf»
nii unb bie bornehme Pflicht nicht nur im
Olamen meiner Kolleginnen, fonbern auch in
meinem eigenen, ber girma Sieftlé ani tiefftem
Retzen zü bauten für aß bai, mai fie uni am
8. ißobember geboten hat. gür manche unter
uni mirb ei bai bebeutenbfte ©reignii ihrei
Sebeni bebeuten; für manche aber auch fßug

N ESTLÉ'8 gezuckertes MILCH PULVER
ist in zwei Arten erhältlich:

halbfett (hellbraune Packung) und

vollfett (blaue Packung)

Stets gleiche Zusammensetzung. Bakteriologisch rein. Es enthält

alle Vitamine der Frischmilch (auch Vitamin C). Ausgezeichnete
Verdaulichkeit (verschiedene Zuckerarten). Leichte Löslichkeit.
Garantierte Haltbarkeit.

Ravix
Allgemeine Merkmale. Vollfette, mit ultra-violetten Strahlen

behandelte Guigoz-Milch. 100 Gramm Ravix enthalten 300
internationale Einheiten Vitamin D. Mittels Ravix Iässt sich in jedem
Alter des Kindes Rachitis-Prophylaxe und Therapie durchführen,
ohne die Unannehmlichkeiten befürchten zu müssen, die als

Folge einer zu hohen Konzentration von Vitamin D auftreten

können. Ravix lässt sich gut verabreichen, ist leicht assimilierbar
und absolut unschädlich. Ihre Wirkung ist umso zuverlässiger,
als Milchnahrung den Effekt von Vitamin D fördert.

Indikationen
Das gesunde Kind. Während des Winters 25—30 gr Ravix

p. d., um den Ausfall der Vitamin D bildenden Sonnenstrahlen

zu kompensieren. Daneben fördert Ravix durch seine
Kalziumfixierende Wirkung Entwicklung und Wachstum des Kindes.

Rachitisprophylaxe. 25—30 gr Ravix p. d. für Kleinkinder,
die in ungünstigen, einer normalen Entwicklung des Knochengerüstes

hinderlichen Verhältnissen leben. Diese Dosen können

leicht erhöht werden, wenn es sich um Kinder handelt, die infolge
von Ernährungsstörungen zu Kalkmangel prädisponiert sind.

Rachitistherapie. Je nach Schwere des Falles und Alter des

Kindes 50—85 gr Ravix pro Tag während 6—8 Wochen.

Frakturen. Zur Konsolidierung und rascheren Verheilung der
Bruchstelle bei Kindern und Erwachsenen.

Einfache Leukorrhoe. Die kurative Wirkung von Ravix in der

Behandlung dieses Krankheitsbildes ist durch klinische Beobachtung
erwiesen. Die Tagesdosis richtet sich nach der Schwere des Falles.
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Einladung der Walliser Hebammen

bei der Firma Nestle.

Am 8. November 1938 hatte die überall
bestens bekannte Firma Nestlé die große
Liebenswürdigkeit, uns Hebammen des Ober- und Un-
terwallis zu einem „Nestls-Tag" einzuladen.

In langer Vorarbeit wurde ein interessantes
und gediegenes Programm sorgfältig

zusammengestellt, dessen Organisation und
Abwicklung den denkbar schönsten Verlauf nahm.
An dieser Veranstaltung nahmen ungefähr 140
Hebammen teil, wovon 40 auf das Oberwallis
und zirka 100 auf das Unterwallis fielen.
Diese stattliche Zahl unserer Kolleginnen, die

zum großen Teil in der Walliser Tracht
erschienen sind, war für die Firma Nestlé selbst
nicht nur eine Ueberraschung, sondern bereitete
ihr auch sichtlich große Freude.

Gegen acht Uhr morgens trafen wir in Ve-
vey ein, wo wir in herzlichster Weise bereits
bei einem willkommenen Morgenkaffee begrüßt
wurden. Hierauf erfolgte sofort die Abfahrt
nach Orbe, zur Besichtigung der dortigen
Fabrikanlagen, wo die verschiedenen Kindernährmittel

(Eledon, Pelargon, Nestogen, Nestles
Kindernahrung, Sinlac und kondensierte Milch)
hergestellt werden. Die Fabrikation von Nestogen,

dieser überall gut eingeführten Milch in
Pulverform, fand ganz besonderes Interesse,
und ich möchte an dieser Stelle noch allen
jenen Herren der Nestle Fabrik in Orbe danken,
die uns, in Gruppen aufgeteilt, den ganzen
Betrieb zeigten und uns ihre wissenschaftlichen
Kenntnisse bereitwilligst zur Verfügung stellten.
Großes Erstaunen und allgemeine Bewunderung

riefen aber auch die mit den letzten
Errungenschaften der modernen Technik
ausgestatteten einzelnen Abteilungen hervor, wie

zum Beispiel die sofortige Abfüllung der
Kondensmilch unter den bakteriologisch einwandfreien

und hygienisch vollkommenen
Bedingungen. Ein Rundgang durch die Schokoladenabteilung

zeigte auch hier auf welcher weiten
Basis das ganze Unternehmen angelegt ist. Es
fehlte natürlich nicht an ausgezeichneten
Kostproben, sowohl was die einzelnen Milchprodukte

anbelangt als die verschiedenen
Schokoladensorten. Zum Schlüsse erhielten wir noch
Muster und Literatur über die Nestle-Produkte,
was uns natürlich von Nutzen sein dürfte, da
wir später in unserer Praxis Gelegenheit haben
werden, diese Präparate auszuprobieren.

Beim ausgezeichneten Mittagessen im Casino
von Orbe herrschte von Anfang an eine
vorzügliche Stimmung, die noch gehoben wurde
durch die liebenswürdige Begrüßung von Herrn
Direktor P. Visinand, Mitglied des
Verwaltungsrates der Nestlé Werke, sowie durch die
beiden Reden der Präsidentinnen der
Hebammen-Vereine Unter- und Oberwallis, Frau
L. Devanthêry und die Schreiberin dieser Zeilen.

Dazu kam noch eine vorzügliche Kostprobe
von Nestcafê, sowie die Ueberreichung einer
herrlichen Schachtel Schokolade an alle
Teilnehmerinnen.

Nur zu rasch mußten wir mit den Autocars
wieder zurück nach Vevey fahren, wo es galt
einen Besuch der Pouponnière Nestlé, Gründung

Louis Dapples, abzustatten. Bei der
Besichtigung dieses zur Zeit modernsten
Säuglingsheimes der ganzen Welt, überfiel uns
alle nicht nur ein Entzücken, sondern wir
bewunderten diese, fast möchte ich sagen,
raffinierte Einrichtung, die für zirka 23 bis 30
Säuglinge gemacht wurde, welche vom ersten
Tag ihrer Geburt an bis zum zweiten Jahre
aufgenommen werden können.

Einrichtungen, Organisation, besonders die

Heizungsanlagen, Waschküche und Aufenthaltsräume

für die Säuglinge sind hier nicht nur
mustergültig, sondern geradezu ideal. Die
prächtige Lage der Pouponnière, welche nach
den Begriffen „Luft, Licht und Sonne" gebaut
ist, erregte geradezu unsern Neid. Auch die

Diätküche mit ihren neuesten Apparaturen,
Sterilisator, Kühlschrank, Waschmaschine usw.
weckte in uns neuerdings die Ueberzeugung,
daß die Firma Nestle im Kampfe gegen die
Kindersterblichkeit führend vorangeht. Es ist
unsere vornehmste Pflicht, diese edlen
Bestrebungen auf das tatkräftigste zu unterstützen
und auch unsererseits dazu beizutragen, dieses
gemeinsame und ethisch hochwertige Ziel zu
erreichen.

Noch wurden ein Paar Photographien
gemacht und schon mußten wir, leider nur allzu
früh, wieder an die Rückfahrt denken. Die
Autocars brachten uns wiederum zum Bahnhos,

wo auf 4 Uhr 30 ein Extrazug bereit stand,
der uns in die heimatlichen Gefilde unseres
geliebten Walliserlandes zurückführen sollte. Auf
dem Perron verabschiedeten wir uns auf das
herzlichste von den Herren, die uns in so
zuvorkommender Weise den ganzen Tag geführt und
betreut hatten. Unter Sang und Klang und
manchem Scherzwort, aber auch voll des Lobes
über den so schön verbrachten Tag, kamen die
Walliser-Hebammen zum Teil früh, zum Teil
spät, jedenfalls aber alle wohlbehalten, wieder
zu Hause an.

Ich habe noch an dieser Stelle das Bedürfnis
und die vornehme Pflicht nicht nur im

Namen meiner Kolleginnen, sondern auch in
meinem eigenen, der Firma Nestle aus tiefstem
Herzen zu danken für all das, was sie uns am
8. November geboten hat. Für manche unter
uns wird es das bedeutendste Ereignis ihres
Lebens bedeuten; für manche aber auch ging

Ze-uckeà Ml
ist in ?wei Hrten erkältlick:

bslbkett (kellbraune Packung;) unck

vollkett (blaue Packung)

8tets gleicke Zusammensetzung;, kakteriologisck rein. Us entkâlt
alle Vitamine cker brisckmilck (auck Vitamin L). ^usge?eicknete
Verckaulickkeit versckieckene ^uckerarten lleickte llöslickkeit.
(Garantierte Haltbarkeit.

ksvix
Vollkette, mit ultra-violetten Ltraklen

bekanclelte (Zuigo?-l^ilck. 100 (Zramm pavix entkalten 300
internationale binkeiten Vitamin I). lVlittels Uavix lässt sick in jeclem

^Iter ckes Kinckes Kackitis-bropkzckaxe unck Tkerapie ckurckkükren,
okne ckie Dnannekmkckkeiten bekürckten ?u müssen, ckîe als

bolge einer ?u koken Konzentration von Vitamin l) auftreten

können, pavix lässt sick gut verabreicken, ist leickt assimilierbar
unck absolut unsckäcklick. Ikre VGrkung ist umso Zuverlässiger,
als M'Icknakrung cken bkkekt von Vitamin I) körckert.

InâïlCSîïonen

Das Zesuncke Kinck. V^äkrenck ckes IVinters 25—30 gr pavix

p. ck., um cken ^uskall cker Vitamin l) bilckencken Lonnenstraklen

?u kompensieren. Daneben körckert Kavix ckurck seine Kalàm-
kixierencke VGrkung bntwicklung unck îackstum ckes Kinckes.

kacliitlsproplizckaxe. 25—30 gr Kavix p. ck. kür Kleinkincker,
ckie in ungünstigen, einer normalen bntwicklung ckes Knocken-

gerüstes kinckerlicken Verkältnissen leben. Diese Dosen können

leickt erkökt wercken, wenn es sick um Kincker kanckelt, ckie inkolge

von brnäkrungsstörungen ?u Kalkmangel präckisponiert sinck.

kscbitistliersple. se nack Lckwere ckes balles unck ^Iter ckes

Kinckes 50—85 gr Kavix pro Tag wäkrenck ö—8 V/ocken.

brakturen. ^ur Konsolickierung unck rasckeren Verkeilung cker

kruckstelle bei Kinckern unck brwacksenen.

binkscke beukorrlioe. Die kurative Wirkung von Kavix in cker

kekancklung ckieses Krankkeitsbilckes ist ckurck kliniscke keobacktung
erwiesen. Die Tagesckosis ricktet sick nack cker Lckwere ckes balles.



ÏÏIr. 12 ®te ©djweijer §ebamme

ein längft gehegter 2Bunfd) in QcrfüIMmg, ein=
mal an Ort unb ©teile bie .'perftellung jener
Ktnbentäfjr» unb Siätmittel lennen ju lernen,
bie 9îeftlé§ 2öeltrul)m gefcfjaffen Ijaben. gd)
banfe aber and) allen meinen Kolleginnen be§

Obertoaltiê, bie e§ j"icï) ni<f)t penmen liejjen,
an biefem Sag bon iïjren Sergen unb Silben
Ijintunterjufteigen, um in jolcf) ftattlidjer gal)!
in unfern Waabtlänbifdjen 9iad)barïanton §u
fahren.

2öir Wünfdjen ber girrna 9'teftlé tr>eiter£)in
jenen Gcrfolg, ben fie fdjon jahrelang inne Ijat
unb fcfjäjjen unê glücMid), toenn toir bagu ba§
Urtsrige beitragen fönnen. gn biefem ©inne

nod) einmal Ijerjlidjen S)anl allen jenen, bie

jum guten (Belingen biefer unbergefjlictjen Ser=
anftaltung beigetragen Ijaben.

Kalbermatten.

gn ©turmecmot ptr 28ett getommcn. gn
©turmesnot auf Ijoljet ©ee ift eine 93eWoI)nerin
ber Meinen gnfel Sermiti in ber füblichen
Sïbria bon einem Knaben entbunben morben.
Oer Slrjt Ijatte megen ber beborftefjenben fd)We=

ren (Geburt bie Üebetfüfjturtg in ba§ ©pital
bon goggia angeorbnet. 35a ber 3)ampfer nad)
bem geftlanb jebod) nur einmal in ber 2Bod)e
berïefjrt, anerboten fid) bier gifdjer, bie grau

trojj ©türm unb Stegen in einem Meinen Soot
rtadj bem geftlanb ju bringen, gl)* iOtann unb
ber Oorfar^t begleiteten fie. 3)a§ ' Soot geriet
jebocf) in einen heftigen ©türm, fo bafj fid) bie
Ueberfaljrt berjögerte. Mbenbs 9 LM)t fdjenïte
bie grau bei böIMger 3)unfeII)eit, unterftüpt
bom feefrant geworbenen SIrgt, einem Kinb ba§
Seben. 2)a ba§ Neugeborene tein £eben§jeid)en
bon fid) gab, tauften eë bie gifler Wieberljolt
ins einfalle SWeerWaffer, bi§ e§ ju fdjreien am
fing, unb wärmten e§ bann an ber Saterne.
Qcrft gegen 9ftitternad)t erreichte ba§ Soot bie
Küfte. Mutter unb Kinb befinben fid) Wölfl.

SPT.

'ßedes meint immei

es bekomme m wenig
«Ich bin sehr zufrieden mil
Ihrem Banago. Es ist jeden
Morgen mein Friihsfüeksge-
tränk. Es ist ein zuverlässiges
Stärkungsmittel. Wir sind unser

6 Geschwister, jedes meint
immer, es bekomme zu wenig.
N, N. in K. No. 5805 (aus
6230 Banago- und Nagomal-
tor-Attesten).

ei» Der gesundheitliche Wert von BANAGO
beruht auf seiner besondern Zusammensetzung

und Verarbeitung, denn BANAGO
enthält reichlich Traubenzucker zur
Kräftigung von Blut und Muskeln, Kalk- und
Phosphor-Salze für die Knochen und
Zähne, Bananenmehl aus Vollreifen
Bananen zur allgemeinen Stärkung. Ein Teil
seiner Bestandteile ist fermentaliv
aufgeschlossen, somit das Ganze leicht
verdaulich und nicht stopfend. BANAGO ist
herrlich zu trinken und kräftigt erstaunlich
rasch.

NAGO Chocolat ÖLTEN

SS

BANAGO

jÄMAfirt m^cht starkAll/ivU und lebensfroh!

3007

Sfichworie
aus ärztlichen Zeugnissen:

gern nehmen, gut vertragen
und dabei gedeihen.

auffallend gute Farben und
gutes Allgemeinbefinden.

nur gute Resultate bei er-
nährungsgestörten Kindern.

an Gewicht wirklich
ansetzten und zwar mehr

als ich hatte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht,
um den hervorragenden

Wert der
Trutose-Kinder-

nahrung zu
^ beleuchten. J

ÎRUTOSt
Büchse Fr. 2.~

TRUTOSE A. - G„ ZÜRICH

(K 2994 B)

i)ebammen=5telle
fud^t tüchtige, erfahrene Hebamme
mit beften ßeugniffen. SBürbe ebent.
m Meiner ©emeinbe aucl) beren
S'ranfenpflege übernehmen. S3iê gu
fefter Mnfteliung würbe aud) ©teU»
Vertretung maäjen.
Offerten unter ©tjiffre 3055 an bie
®Epebition biefeê Statteê.

3So ift f^cbamme
für 1 SDîonat Slu§()ilfe in Sanbprajiê
ab 10. ganuar
Offerten unter ©Ijiffre 3056 an bie
Gsjpebition be§ 83latte8.

Gut inseriert
ist halb verkauft!

zkughtis.
An die Firma Zbinden-Fischler,

Nährmittelfabrik, Bern

Senden Sie mir bitte wieder eine Oratisbüchse Fiscosin für
eingesandte Bons.

Mein rhachitisches Kind ist mit Ihrem Fiscosin so prächtig
gediehen, dass selbst der Arzt im Herbst bei der Kontrolle
erstaunt war. Ich gebe ihm auch jetzt, da es es ein Jahr alt ist und
läuft, noch täglich einmal Fiscosin.

Ich empfehle Fiscosin allen Bekannten aufs wärmste.

Hochachtend grüsst!
E. Niederhäuser, Robes,

Roggwil (Bern).

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin

Zbinden-Fischler, vorm. Fischler & Co., Bern

NB. Verlangen Sie Gratismuster. Verkaufsdepots sind noch zu vergeben,
3013

Dose Fr. 1.70
IIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Mir gehfs gut,
ich bekomme „Auras"!

Die komplette, neuzeitliche Säuglingsnahrung.

„AURAS" ist überall als leichtverdaulich und stärkend an¬
erkannt.

„AURAS" heisst Qualitätsprodukt.
„AURAS" ist von vielen Hebammen ausprobiert und aufs

« Wärmste empfohlen.

Verlangen Sie bitte Muster. 3024

Fabrikant: G. AURAS, LAUSANNE

Praktische Neuheit!
Zeit, Raum und Geld ersparendes

Kombi-Möbel
Stubenwagen

Kinderbett

Lauf- und

Schutz-"

gitter
Wickeltisch

(Bild)
fahrbarer

Béttisch für Wöchnerinnen oder Kranke.
Kranken Ess-, Lese- und Schreibtisch für
Kinder und Erwachsene. Schw. Pat. 183966.
Grösse 125X60 cm innen, in bei. Farbe 55 Fr.
Grösse 143x66 cm innen, in bei. Farbe 60 Fr.
3051 Herstellung und Versand :

J. Wirth - Geisser, Schwanden (OL).

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 3011

Nr. 12 Die Schweizer Hebamme

ein längst gehegter Wunsch in Erfüllung,
einmal an Ort und Stelle die Herstellung jener
Kindernähr- und Diätmittel kennen zu lernen,
die Nestles Weltruhm geschaffen haben. Ich
danke aber auch allen meinen Kolleginnen des

Oberwallis, die es sich nicht pehmen ließen,
an diesem Tag von ihren Bergen und Alpen
hintunterzusteigen, um in solch stattlicher Zahl
in unsern waadtländischen Nachbarkanton zu
fahren.

Wir wünschen der Firma Nestlé weiterhin
jenen Erfolg, den sie schon jahrelang inne hat
und schätzen uns glücklich, wenn wir dazu das
Unsrige beitragen können. In diesem Sinne

noch einmal herzlichen Dank allen jenen, die

zum guten Gelingen dieser unvergeßlichen
Veranstaltung beigetragen haben.

A. Kalbermatten.

In Sturmesnot zur Welt gekommen. In
Sturmesnot auf hoher See ist eine Bewohnerin
der kleinen Insel Termiti in der südlichen
Adria von einem Knaben entbunden worden.
Der Arzt hatte wegen der bevorstehenden schweren

Geburt die Ueberführung in das Spital
von Foggia angeordnet. Da der Dampfer nach
dem Festland jedoch nur einmal in der Woche
verkehrt, anerboten sich vier Fischer, die Frau

trotz Sturm und Regen in einem kleinen Boot
nach dem Festland zu bringen. Ihr Mann und
der Dorfarzt begleiteten sie. Das'Boot geriet
jedoch in einen heftigen Sturm, so daß sich die
Ueberfahrt verzögerte. Abends 9 Uhr schenkte
die Frau bei völliger Dunkelheit, unterstützt
vom seekrank gewordenen Arzt, einem Kind das
Leben. Da das Neugeborene kein Lebenszeichen
von sich gab, tauchten es die Fischer wiederholt
ins eiskalte Meerwasser, bis es zu schreien
anfing, und wärmten es dann an der Laterne.
Erst gegen Mitternacht erreichte das Boot die
Küste. Mutter und Kind befinden sich Wohl.

SUT.

Aseleä meint immst

sä öeäsmms «« wsniA
«Ick din sekr luirisrien mil
Ikrem ksnsgo. Kz iz« jeden
borgen mein ?rük5«ück!ge-
tränk. Kî ist sin TUVerlSüig«!
Zisrkungzmittsl. V/ir îincl unser

S SssckwîZter, jedes mein»
immer, sz bekomme ru «renig.

kl. in X. Klo. 5305 (sus
à2Z0 öZnsgo- und kisgornsi-
tor-^ltssten).

ei» ver gesundksitlicke V/eri von
dsrukl sul seiner besondern Tussrnmen-
Setzung und Verarbeitung, denn
entkslt reicklick ?rsube»lucker lur Krsl-
tigung von Mut und Muskeln, Xslk- und
pkospko?-5sl,e lür bis knocken un«!
^skne, vsnsnenmekl sus vollreiten SZ-

nsnen lur silgemeinen Stärkung. Sin 7e!I
seiner vestsndteile ist termentsliv sutgs-
scklossen, somit das Qsnie lsickt ver-
«Isulick und nick! stoptend. ist
kerrlick au trinken und kräitigt erstsunlick
rssck.

dlAlZll Lbocoist

«
Mît^lzo

m 3 cb ^ S 5 S p KV unci lebensfs-oli!

3007

Aickwoi-ts
sr^îicksn ^sugnîzisnî
gern nskrnsn, gut vsrtrsgsn

und dsbsi gsdsibsn.
sulkslisnd guts k^srbsn und

gutss /Xilgsmsinbstindsn.
nur guts kssultsts bs! sr-

nskrungsgsstörtsn Xindsrn.
sn Oswicbt wirklick sn-

ssktsn unci ^wsr mskr
à icb kstts vortisr bs-

obscktsn könnsn.
lVIsbr brsucbt ss nickt,
um cisn bsrvorrs-
gsndsn Wsrt cisr
Irutoss-Kindsr-

nskrung ^u

^ kslsucktsn. ^

kücksv ^r Z.

7KUIO5e /t..Q,. IKIKidl-l

lk 2??4 k>

hebammen-^telle
sucht tüchtige, erfahrene Hebamme
Mit besten Zeugnissen. Würde event,
in kleiner Gemeinde auch deren
Krankenpflege übernehmen. Bis zu
fester Anstellung würde auch
Stellvertretung machen.
Offerten unter Chiffre 3055 an die
Expedition dieses Blattes.

Wo ist Hebamme
für 1 Monat Aushilfe in Landpraxis
ab 10. Januar?
Offerten unter Chiffre 3056 an die
Expedition des Blattes.

Qut inseriert
ist kalb verkauft!

A/7 ck/'e /v>/aa ^S//7rà-/?sc/îko/',
kVä^/-/»kkke^aöä

Foaà 8/e ////> S/kke iv/àr àe O/nk/sôâàîs /5lsooska /«/'
àFosaaà Zoas.

kl/e/a /'^ac/r/k/sc/zos /<//?// ksk m/k /à/a /Äcos/a so ///à^k/F
r/ass se/Ssk à A/?k /m kkerösk öe/ à /(oakrok/e o/--

skaaak iva/-. à aao^ /eàk, à es es à /«///' a/k ksk aack

kä/stk, aoc^ kä^/ke/i e/amak /vseos/a.
/e/r eo/xr/ek/ke /5iseos/a a/kea Se^aaakea aa/s ivä/'/aske.

//oc/îae/îkeack Zeässk/

//. /V/ecke/'/källse/', /?o/>es,

/?0FFU//k /Be/7st.

tHIeiàdnksnten äer Z-liorn-Sâuxlinxsnakrunx fjzcosin

Xdwlleil-rîskdler, vvrm. kisekier L ko.. Lew
Verlangen 8ie (Irati8mu8ter. Veàààepà 8inâ nock TU verZseden.

3013

vose 1.70

/bl/>

/L/i „/ìur-ss"/
Oie komplette, neu^eitlîcke LüuAlinZsnskrunA.

jgt überall als leiektverckaulick unck stârkenck an-
erkannt.
beisst (Zualitätsprockukt.
ist von vielen Hebammen ausprobiert unck auks

wärmste empkoblen.

Verlangen 8ie bitte Nüster. ^4

^sdisôCNnîs s° âîZKâS,

peskîîsekS SIsuksîtî
leit, kaum uiM Kell! erspareniles

Stubenwagen

Xinösrbett

kauf- uni!

Sckuk-
gittsr
Viokel-
tisvk

(öilch
fakrbarer

kettisvk für Vllöeknerinnsn oüer Xranke.
kranken Sss-, kese- uncl Svkreibtisvk für
Kinder und Srwavkssne. H Sà. ?»t. iszysö.
(Zrösse 125X60 cm innen, in bei. kÄrbe — 55 lìQrösse 143x66 cm innen, in bei. 1-arbe — 60 ^r.
3051 ttersteUunx unâ Versanâ:

^ Mtd-Kàer. 8àsnSvu M.).

(îexen ^insenclunZ dieses
lnseratensusscbnittes

erkalten Hebammen eine Oratisckose
cker seit 35 )akren bewäkrten

ISilà'8 KiiIllôMIllISîlIbk
Xancler's Kinckervuncksalde milck

Ze^en IVuncklieLen.
Versand

Tsn»»«?, zon
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WORINGER

£ine*7 tau.defiüt

ist unser vielgerühmter 4/el>>ammen - et
in Suitcase-Form. Bestes Rindleder, Elephant braun, wurde
dazu verwendet — seine Abmessungen knapp gehalten
(Länge nur 45 cm), um ihm ein elegantes und hübsches
Aeusseres zu geben. Die praktische Inneneinteilung gestattet,
auf kleinstem Raum alles für die Hebamme Nötige
unterzubringen.

Der Inhalt kann nach Vorschrift oder praktischen Erfahrungen
zusammengestellt und übersichtlich eingeordnet werden.

Verlangen Sie bitte ausführliche Offerte.

St. Gallen Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

liiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiHiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiimiii

grfofgreidj tu (friert wart in ber „gdjwetjer Jjefiamme"

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiii

Ein antiseptisches Spezial-Oel für die Kinderpflege
Ein bewährtes Mittel bei Hautreizungen,
Schuppen, Milchschorf und Talgfluß.

Verlangen Sie unverbindliche Gratismuster
und den ausführlichen Oelprospekh

PHAFAG A.G., Pharmazeutische Fabrik
ESCHEN (Liechtenstein).

3006

Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur
sorgfältigen Kinderpflege

LANO-WUNDSALBE
LANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold
Engelberg 3oio

Spezialrabatt für Hebammen
Verlangen Sie Gratismuster!

zur behandlung der brüste im
moehenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apoihekcn oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

SiiustsaiöeuDebesf

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Qratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

116 Die Schweizer Hebamme Nr. 12

.5/s

ist unser vielgerübmter sî
in 8u!tcase-borm. kestes piudleder, Piepkant braun, wurde
da-u verwendet — seine Abmessungen knapp gebalten
(bange nur 45 cm), um ikm ein elegantes und bübsckes
Xeusseres -u geben. Die praktiscke Inneneinteilung gestattet,
auk kleinstem Kaum alles für die Hebamme blötige unter-
Zubringen.

Der Inkalt kann nack Vorscbrikt oder praktiscben briakrungen
Zusammengestellt uncl übersicktlick eingeordnet werden.

Verlangen 8ie bitte auskükrlicke Offerte.

St. lZallsn ^ürick — Sssel — Oavos — St. IVIorita

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

Kn ontissptisckss 5ps-ic>/-Os/ kür dis Kindsrpf/sgs
tin bswà'krtss //littst bsi ttoutrsi^ungsn,
Sckvppsn, //liicksckork und lo/gfivS.

Vo^/angon 5,'s unvs^b/nc/iictia <?5r»t/Lmv5tof
vnc/ cisn avsfü/i^/ickon Os/pwsps^t.

/ì.<Z„ pkarma-eutiseke kabrik
rsc«rr« ai»r»>»on-»oin>.

ZMK

Vergessen Sie nickt

die bewäkrten Mittel -ur
sorgfältigen Kinderpflege

per Dose ?i>. 1.SV

vrsgue»« ve?elBîoI«>
3»

8pe?ialrsdstt kllr llebammeo
Verlangen 8ie Lratismuster!

verbötet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar-en und die brüst-

ent-ündung. tlnsckädlicli für das Kind!
lopt mit sterilem salbenslâbcben
kr. Z 50 in allen sporkelo-n oder

durcjl den tadrikanlen

Or. L. Studer, spotkeker, Lern

Scinvei^erksus pucier
ist ein idealer, antiseptiscker
Kinderpuder, ein Zuverlässiges

bieil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wund-
liegen und llautröte.

Wer ikn kennt, ist ent-
-tickt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt,
verlange sokort Oratismuster
von der

8ckut?mar!ce 8ckwei?erkaus

xosivi^i-isepien
»r. vu»se«-ic»ioc«,

zno?
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